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Dre vrote Stccit.
Der internationale Kongreß in Wien eröffnet. Gewaltige Kundgebung der Sportinternationale

150000 marſchieren.
Wien, 26. Juli. (Eig. Funkm.) Dem großartigen Fackelzug der

internationalen Arbeiterſportler folgte am Sonntag vor dem Par
lamentsgebäude eine große Kundgebung der Sportler und der
öſterreichiſchen Arbeiterſchaft. Um 8 Uhr morgens ging es bereits
los. Viele Tauſende von Motorradfahrern mit roten Fahnen bil-
deten die Spitze des Zuges. Jhnen folgte der eigentliche Feſtzug
mit Fanfarenklängen und der feierlich geleiteten

Fahne der Jnkernakionale,
die feinerzeit der Organiſation Wien geſchenkt wurde. Ununter-
brochen, von zahlreichen Muſikkapellen der Straßenbahner und
anderer öffentlichen Betriebe und des republikaniſchen Schutz
bundes angeführt, kamen dann die Sportgruppen, angefangen von
den Jungordnern mit ihren Sturmfahnen bis zu den Fliegern, den
Schwimmern, den Schachſpielern und den Samaritern. Tauſende
und Abertauſende beteiligten ſich an dem Feſtzug, in deſſen Mitte
ein von 12 Mann getragenes mächtiges Transparent

„Die Arbeiter der ganzen Welt vereinen ſich im Spork“
mitgeführt wurde. Auf ihm waren ferner die fünf Erdteile durch
Gruppen mit den ſymboliſchen Fahnen Europas, Amerikas, Af
rikas, Aſiens und Auſtraliens dargeſtellt. Eine kleine Pauſe und
dann kamen 600 Schutzbündler mit der gleichen Zahl von Sturm
fahnen ihrer Wiener Organiſation und den aufgedruckten Namen
ihres Stadtbezirks und der Gruppe.

Der Aufmarſch hatte bereits ſtundenlang gedauert, als die 22
ausländiſchen Ländergruppen der Olympiateilnehmer mit dem Vor
beimarſch begannen. Jede Gruppe wurde von ihren Landsleuten
auf der von dem Parlamentsgebäude für die Teilnehmer der inter
nationalen Kongreſſes aufgebauten Tribüne beſonders begrüßt.
Die Leitung der Arbeiter-Sportinternationale bildete die Spitze
des Zuges. 150 Mann in weißer Tracht wirbeln und blaſen, daß
es nur ſo ſchmettert

Deutſchland rückt heran!
In faſt 138 Stunden Dauer marſchierten 30 000 reichsdeutſche Ar
beiterſportler vor der Tribüne vorbei. Jmmer wieder grüßten ſie
das rote Wien in Sprechchören und ebenſo wünſchten ſie der Ar
beiter Internationale zu ihrem bevorſtehenden Werk erfolgreiche
Arbeit. Jhr Aufmarſch bildete einen Höhepunkt der ungeheuren
Kundgebung, die bald darauf nur durch die Oeſterreicher, die
länderweiſe gegliedert heranzogen, überboten werden konnte.
Auch dieſer Zug dauerte mehr als eine Stunde. Es folgten die
Studenten, die Gewerkſchaftsjugend, die Natur-
freunde. Den Schluß des Zuges bildeten dann einige Bataillone
des Schutzbundes. Drei Stunden waren vergangen, als der impo
ſante Feſtzug begann und feine Teilnehmer, wahrſcheinlich

mehr als 150 000 Menſchen,
an der Tribüne von dem Parlament vorüber gezogen waren.

Es war ein überwältigendes Bild internationaler Kraft und Ge
ſchloſſenheit der Arbeiterſchaft.

Eröffnung des Kongreſſes.
Wien, 25. Juli. (Eig. Drahtb.)

Die Außenbezirke Wiens, in denen die Arbeitermaſſen wohnen,
die großen Gemeindewohnbauten, die ſich über die ganze Stadt ver
teilen, und ſelbſtverſtändlich die Arbeiterheime und ſonſtigen Ge
bäude der Arbeiterbewegung tragen rote Fahnen und die
weißrote Flagge Wiens zum Feſtgruß für die Olympiade und für
die Jnternationale. Die ſtädtiſchen Straßenbahnwagen laſſen die
Fähnchen an den Leitungsgeſtellen flattern. Jm Konzerthaus,
einem weitläufigen Prachtbau aus der Vorkriegszeit, geht es ſchon
ſeit mehreren Tagen lebhaft zu. Die Konferenzen des Büros und
der Exekutive ſind vorüber. Die Tagung der ſozialiſtiſchen Klein
bauern und die Internationale Frauenkonferenz ſind beendet.
Nicht weniger als 64 weibliche ſozialdemokratiſche Parlamentarier
aus vielen Ländern nahmen an der Konferenz teil.

Am Sonnabendnachmittag begann der Zuſtrom zur
Eröffnung des Kongreſſes.

Die Bühne des gewaltigen und eindrucksvollen Saales iſt rot ver
kleidet und durch die ganze Breite des Saales zieht ſich der roteTiſch
der ſozialdemokratiſchen Preſſe aller Länder. Jm grünen Pflan
zenſchmuck auf der Bühne leuchten ſchneeweiß das Modell des Wie
ner MatteottiDenkmals, das in wenigen Tagen feierlich enthüllt
werden wird: der gemarterte Kämpfer, der die Arme zum Himmel
reckt. Wohl 3000 Menſchen wohnen der Eröffnungsſitzung bei.
Viele. Tauſende hatten vergeblich um Zulaſſung gebeten Vorn ſieht
man in den Reihen der Delegierten Karl Kautsky in erfreu
licher Friſche und neben ihm Filippo Turati, den das Alter
noch nicht ſehr zu drücken ſcheint.

Lebhaft begrüßt nahmen Vandervelde Belgien und
Seitz Wien die Plätze des Präſidiums ein. Schutzbündler, in
ſchmucker Uniform tragen die rote Fahne auf die Bühne, die als
Goeſch die Staatsfarben aller hier vertretenen Nationen zeigen.
Ein markiges Orgelvorſpiel und dann ertönt friſcher Männergeſang,
die öſterreichiſche Parteihymne, das ſchlichte aber einprägſame „Lied

der Arbeit“. Zu Ehren der öſterreichiſchen Bruderpartei erhebt
ſich der ganze Kongreß. Ein moderner Freiheitschor folgt, worauf
die Internationale ertönt.

Unter lebhaftem Beifall ergreift

Vandervelde
das Wort zu ſeiner Eröffnungsrede: Seit 1914, wo die Jnternatio
nale in Wien zuſammentreten ſollte, iſt das Habsburger Reich in
Republiken und Diktaturen zerfallen. Alle leben, wenn auch in
verſchiedenem Maße in einem Kriſenzuſtand, der durch die Welt
kriſe nur verſchärft worden iſt. Aber inmitten all dieſer Schatten
leuchtet ein Licht, unter all den Dingen, die geſtürzt oder im Nie
dergang begriffen ſind, gibt es etwas, das im Aufſtieg, ohne Unter
laß im Aufſtieg iſt. Der Sozialismus und die kräftige Sektion der
Jnternationale, die Partei des unvergeßlichen Viktor Adler, es iſt
die Sozial demokratiſche Partei Oeſterreichs. (Lebh. Beifall).

Wien iſt heute die role Stkadt.

Wien ift das BVollwerk der ſozialiſtiſchen Demokratie gegen den
Oſten. Durch die Grenzlinien der politiſchen Freiheit iſt Europa
in zwei Teile zerriſſen, weſtlich die Demokratien, in denen die Ar
beiterſchaft ihre Machtpoſition beſetzt und ihre Rechte erweitern
kann, öſtlich davon Diktatur und Faſchismus.

Die Jnternationale verſammelt ſich in einem Augenblick, da
dieſer Kampf um die Demokratie beſonders

in Deutſchland ſeinen Höhepunkt erreicht hak,
wo die Entwicklung des Kapitalismus auf der ganzen Welt ſowohl
in politiſcher als auch in wirtſchaftlicher Beziehung die ungeheuer-
lichſten Widerſprüche hervorbringt. Jn Deutſchland ſind die
Schwierigkeiten aller Art unerhört groß, die Gegenſätze auf das
ſchärfſte zugeſpitzt und die politiſchen und ſozialen Folgen aufs
äußerſte bedrohlich,

morgen vielleicht ſchon von kiefſter Tragik.
Es iſt gewiß ein offenſichtlicher Unſinn, wenn die Nationaliſten
dieſe kritiſche Lage lediglich den Laſten zuſchreiben, die das Ergeb
nis des letzten Krieges ſind. Die entſcheidenden Faktoren ſind
ſicherlich die erſchreckende Ausbreitung der Arbeitsloſigkeit, die Des
organiſation der öffentlichen Finanzen, die Kataſtrophe der Speku
lation und die furchtbare Verſchärfung der Kämpfe zwiſchen den
Klaſſen und Parteien, vor allem aber die Vertrauenskriſe, die ſeit
den unglücklichen Septemberwahlen von 1930 den Fortbeſtand des
Regimes in Frage geſtellt haben.

Jn Europa, namentlich aber in Deutſchland, beſteht die
Takſache der wachfenden Anvereinbarkeit

zwiſchen den ſozialen Laſten, dem Ergebnis der Eroberung des
Rechtes auf Leben durch die Arbeiter und den Kriegslaſten, den
Koſten der Liquidierung des Krieges von geſtern und den Koſten
für die Vorbereitung deſſen, was die Nationaliſten weniger heuch
leriſch als andere

ſich nicht ſcheuen, den Krieg von morgen zu nennen.
Die Jnternationale mußte nicht auf die harten Lehren der Tatſache
warten, um dieſe Unvereinbarkeit feſtzuſtellen und der Oeffentlich
keit bekanntzugeben. Wir erinnern daran, daß die Sozialiſten
Deutſchlands, Englands, Belgiens u. die Jtaliens 1922 in Frank
furt Main folgendes Programm für die Liquidierung des Krie
ges aufgeſtellt haben:

Beſchränkung der Reparationen auf die direkten der Zivilbe
völkerung zugefügten Schäden, Streichung der darüber hinaus
gehenden Kriegsſchulden, möglichſt raſche Beendigung der militäri
ſchen Okkupation, Abrüſtung.

Jn allen dieſen vier Punkten haben die bürgerlichen Regierun
gen den genau entgegengeſetzten Weg eingeſchlagen. Statt des
Prinzips der Annullierung der Kriegsſchulden anzuerkennen, und
die dahingehenden Vorſchläge Englands anzunehmen ſtatt die mo
raliſche, wenn nicht rechtliche Unzuläſſigkeit der Schuldforderung der
Vereinigten Staaten feſtzuſtellen, die dieſe einzigen Gewinner des
Weltkrieges gegen ihre ehemaligen Alliierten und Feinde erhoben
und heute noch erheben, ſtreiten ſie ſich untereinander, wie Adiſſons
Katzen, die in einemSack eingeſchloſſen ſind und ſich gegenſeitig z er
fleiſchen, ſtatt die Hand zu beißen, die ſie eingeſchloſſen hält und
ſie erſtickt.

Alle dieſe Probleme werden hier unter dem dreifachen Geſichts
punkt der Abrüſtung, der Arbeitsloſigkeit und des
Kampfes um die Demokratie ernſtlich anzufaſſen ſein.

Die Abrüſtung darf nicht aufgeſchoben werden,
da die Rüſtungen die Welt mit unerträglichen Laſten bedrücken.
Wir begrüßen die Anſtrengungen der engliſchen Arbeiteregierung
zum Nutzen der Abrüſtung. (Lebhafter Beifall). Aber der

Bund aller Völker für die Abrüſtung
braucht nicht erſt geſchaffen zu werden, er iſt da, es

iſt unſere und die gewerkſchaftliche Jnkernatkionale.

Nichts mehr wird die Akbeiter kriegführender Länder daran hin
dern können, ſolidariſch zu bleiben, im Guten wie im Böſen und

Wiecker volle Bank zahlen
Zuſammenſchluß der Banken. Die Reichsbank als Regulator.

Eine Akzept- und Garantie-Bank.
Amtlich wird mitgeteilt: Um den möglichſt ſchnellen Abbau

der jetzigen Beſchränkungen im Zahlungsverkehr herbeizuführen,
haben ſich das Reich und mehrere benannte Berliner Kreditinſtitute
auf Anregung der Reichsbank und unter Mitwirkung des Reiches
zu einer Gemeinſchaftsaktion entſchloſſen. Hierdurch ſoll auch er
möglicht werden, die Darmſtädter- und Nationalbank,
für deren Kreditoren das Reich die Ausfallbürgſchaft übernommen

hat, wieder in den Zahlungsverkehr einzuſchal-
ten. Um die erforderlichen Geldmittel zu ſichern, wurde unter der
Firma „Akzept- und Garantiebank A.-G.“ eine Aktien
geſellſchaft mit einem Kapital von 200 Millionen RM. gegründet.
Dieſe Geſellſchaft wird das reibungsloſe Funktionieren des Zah
lungsverkehrs durch Zurverfügungſtellung der erforderlichen Mittel
gewährleiſten. Die hierfür notwendigen Kredite ſind geſichert.

Die an der Neugründung beteiligten Banken ſind: Bank für
deutſche Jnduſtrie-Obligationen, Berliner Handels-Geſellſchaft,
Commerz und Privatbank A.G., Deutſche Bank und Disconto-Ge-
lellſchaft, Deutſche GolddiskontBank, Deutſche Rentenbank-Kreditan
ſtalt (Land wirtſchaftliche Zentralbank), Deutſche Verkehrs Kredit
Bank A.G., Dresdener Bank, Mendelsſohn und Co., Preußziſche
Staatsbank (Seehandlung), Reichs-Kredit- Geſellſchaft A.G.

Die Sparkaſſen folgen.
Berlin, 27. Juli. (EF). Der Gründung der Akzept- u. Garan

tiebank, an der das Reich mit 80 Millionen Mark beteiligt iſt und
deren Zweck darauf hinaus läuft, einen möglich ſchnellen Abbau des
beſchränkten Zahlungsverkehrs, herbeizuführen, dürfte bereits heute
oder morgen eine ähnliche Aktion der deutſchen Sparkaſſen fol
gen. Die Verhandlungen mit der Reichsbank ſind bereits einge
leitet. Um die Schalter wieder reſtlos öffnen zu können, benötigen
die Sparkaſſen verhältnismäßig hohe Mittel. Sie verwalten an
ſich ein Vermögen von 12 Milliarden Mark, das jedoch zur Hälfte
in erſtſtelligen Hypotheken angelegt iſt.

Neue Grundſätze der Reichsbank.
Die Reichsbank wird zum Zwecke der reſtloſen Schalter

öffnung das bisherige Syſtem der Kreditkonti gentierung verlaſſen
und an deſſen Stelle die Kreditverteuerung ſetzen. Die
Banken können, wenn ſie ihre Schalter öffnen und das Publikum
zu Abhebungen ſchreitet, bei der Reichsbank im Gegenſatz zu deren
Verfahren in den letzten Tagen wieder Wechſel diskontieren und
Effekten lomhardieren, um ſich auf dieſe Weiſe in den Beſitz von
flüſſigen Mitteln zu ſetzen, deren ſie zur Befriedigung der Angſt
abhebungen bedürfen. Gleichzeitig aber ſoll der Preis, den die
Reichsbank für ihre neuen Kredite fordert, ſo beträchtlich her-
auf geſetzt werden, daß jedem die Luſt genommen wird, die
Notenbank mehr als unbedingt notwendig in Anſpruch zu nehmen.
Jhre Aufgabe beſteht darin, den Banken, deren Liquidität infolge
der Abhebungen gelitten hat, die Möglichkeit zu geben, der Reichs
bank wirklich reichsbankfähige Werte zum Diskont anzubieten. Alle
Banken, d. h. alſo auch ſolche, die nicht zu den Gründern der Ak
zeptbank gehören, können bei dieſer Bank nicht unbedingt reichs
hankfähige Wechſel diskontieren. Die Garantiebank hat wiederum
die Möglichkeit, den Rediskontkredit bei der Reichsbank in Anſpruch
zu nehmen. Bei dieſem Geſchäft läuft die Reichsbank keinerlei
Riſiko, da das Giro der Akzept- und Garantiebank eine zuſätzliche
und unbedingte Sicherheit gewährleiſtet.

Die Stillhaltung.
Jn Berlin beginnen am Montag Verhandlungen zwiſchen der

Reichsbank als Vertreterin d. Stillhaltekonſortiums
und mehreren ausländiſchen Bankiers als Vertreter der Gläubiger
banken. Man hofft vor allem die großen Finanzinſtitute Eng
lands, Amerikas, der Niederlande und derSchweiz dazu zu bewegen,
daß keinerlei neue Kreditkündigungen erfolgen. Tatſächlich ſind in
den letzten Tagen der vergangenen Woche bei den Berliner Ban
ken umfangreiche Kreditkündigungen erfolgt. Die Sumkne der be
reits fällig gewordenen, nicht prolongierten ausländiſchen Ver
pflichtungen der deutſchen Banken, die auf Grund der Notverord
nung nicht reguliert“ werden durften, ſind auf zirka 300——500
Millionen Reichsmark geſchätzt.



ihre Kräfte gegen diejenigen zu vereinen, die den Weltfrieden ge
ſtört haben. Die ganze Internationale iſt heute von dieſem Geiſte
beſeelt. (Stürmiſch langanhaltender Beifall, der ſich nach der
Ueberſetzung von Dr. Oskar Pollack- Wien, dem neuen Chef
redakteur der Arbeiterzeitung, noch ſtärker wiederholt).

Lebhaft begrüßt entbietet dann

Bürgermeiſter Seitz
als Vorſitzender der Sozialdemokratiſchen Arbeiterpartei Deutſch
Oeſterreichs dem Kongreß den Willkömmensgruß der überwiegen
den Mehrheit des Volkes von Wien: Hier bemühen wir uns, unter
den ſchwierigſten Verhältniſſen, ſozialiſtiſche Arbeit zu leiſten; die
werktätigen Maſſen geiſtig und körperlich widerſtandsfähig zu er
halten, iſt das tägliche Bemühen der Sözialdemokratie aller Län-
der. Wir kämpfen überall für Frieden und Demokratie. Jn voll
kommener Einheit und Geſchloſſenheit, in brüderlicher Solidarität
werden wir unſeren Kampf fortſetzen, damit wir in hiſtoriſchen
Stunden uns würdig unſerer Sache erweiſen. Sagen Sie das alles
in Ihrer Heimat, auf das immer ſtärkere Reihen zu den Kämpfern
des Proletariats ſtoßen, und zu denen der neuen Weit, zu der in
ternationalen Sozialdemokratie“. (Brauſender Beifall).

Auf Vorſchlag der Exekutive und durch Sekretär Friedrich Adler
zur Kenntnis gebracht, wird dann beſchloſſen, den zweiten Punkt
der Tagesordnung zu betiteln:

Die Lage in Deutſchland

und Zenkraleuropa und der Kampf der Arbeiterklaſſe um die De
mokratie“. Ueber dieſen Punkt wird Dr. Otto Bauer Wien
referieren. Mit dieſer Abänderung der Tagesordnung wird die
Eröffnungtagung beendet.

Henderſon in Berlin.

Der engliſche Außenminiſter Henderſon

traf heute vormittag in Berlin ein. Auf dem Bahnſteig und vor
dem Bahnhof hatten ſich mehrere Hundert Menſchen eingefünden,
darunter zahlreiche Angehörige des Reichsbanners, die Henderſon
eine herzliche Ovation darbrachten. Der Miniſter wurde von dem
Reichsaußenminiſter und zahlreichen Herren des Auswärtigen
Amts, ſowie dem engliſchen Botſchafter in Betlin, empfangen

Macdonald hat die Reiſe nach Deutſchland heute vormittag in
einem Militärflugzeug angetreten. Er trifft abends gegen 6 Uhr
auf dem Tempelhofer Feld ein, wo ihn der Reichskanzler empfan
gen wird.

Die Abgeordneten Wels, Breitſcheid und Hilferding, die an dem
Wiener Kongreß teilnehmen, ſind am Sonntagabend in Anbetracht
des Beſiüches der engliſchen Miniſter nach Berlin zurückgereiſt. Sie
dürften jedoch am Mittwoch nach Wien zurückkehren.

London, 27. Juli. (Telunion). Zu dem Beſuch der engliſchen
Miniſter in Berlin ſchreibt der „Obſerver“, das engliſche Volk ſei
unabänderlich und feſt entſchloſſen, ſich niemals wieder mit
Frankreich gegen Deutſchkand zu engagieren Die alte, franzoſen
freundliche und deutſchlandfeindliche Reigung ſei für immer tot. Der
diplomatiſche Mitarbeiter dieſes Blattes betrachtet den Beſuch als
einen erſten Schritt bei den Verſuchen, das allgemeine Vertrauen
wiederherzuſtellen, nachdem die Londoner Miniſterkonferenz die
Widerſtände beſeitigt habe, die ſich der Jnkraftſetzung des Hoover
Planes in den Weg geſtellt hätten.

Um die Zollunion.
Die franzöſiſchen Gegengründe,

Amſterdam, 25. Juli. (Eig. Drahtb.) Vor dem Haager Stän
digen Internationalen Gerichtshof führte der franzöſiſche Vertreter
Paul Bonedur am Sonnabend feine Rede zur Zollunion
zu Ende.

Boncour hob abſchließend hervor, daß zwar nach dem Vertrage
von St. Germain Oeſterreich auf dem Gebiete der Zoll- und Han
delspolitik frei verfügen könne, daß aber nach dem Protokoll von
1922 dieſe Handlungsfreiheit niemals eine Beeinträchtigung ſeiner
Unabhängigkeit bedeuten dürfe. Der Friedensvertrag von St.
Germain ſpreche von einer Unantaäſtbarkeit der öſterreichiſchen Un
abhängigkeit, worunter ſeinerzeit ausdrücklich die Verketzüng der
wirtſchaftlichen Unabhängigkeit durch Zubilligung ausſchließlicher
Vorteile gegenüber einem anderen Staate verſtanden worden ſei.
Die Garantiemächte von 1922, die Oeſterreichs Finanzweſen ge
ordnet hätten, würden niemals an die Preisgabe eines Teiles ihrer
erworbenen Garantien gedacht haben. Damit laſſe ſich das Wiener
Zoll-UnionsProtokoll vom 20. Mätz 1931 unter keinen Umſtänden
in Einklang bringen, weil Deutſchland und Oeſterreich durch die
wirtſchaftliche Verſchmelzung nach kurzer Zeit nach außen hin eine
Einheit darſtellen würden. Auch die Meiſtbegünſtigungsklauſel
anderer Handelsverträge ſtehe der Zollünion im Wege.

Goldflucht aus England.
Das gleiche Spiel wie in Deutſchland.

London, 25. Juli. (Telunion). Die Bank von England ver
kaufte am Sonnabend an Frankreich für 3 773 250 Pfd. Barren
gold urd führte für 48 000 Pfund Goldmünzen aus. Damit erhöht
ſich der NenoGoldabfluß der Bank ſeit Beginn der Bewegung vor
etwa zwe! Wochen auf über 612 Millionen Mark, deſſen größtar
Teil nach Frankreich gegangen iſt. Britiſchen Meldungen zufolge
hat die Boidreſerve der Bank von Frankreich inzwiſchen die rieſige
Summe von 9226 Millionen Reichsmark überſchritten

mere n le der FragenDer Abſchluß der Frauenkonferenz in Wien
Wien, 25. Juli. (Eig. Bericht:)

Im weiteren Verlauf der Beratungen der Jnternatisö
nälen ſözialiſtiſchen Frauenkönferenz, die unter
dem Vorſitz der Reichstägsabgesrdöneten Juch e z Deutſchland
fortgeſetzt würden, wies die ungariſche Abgeordnete Anna Kethly
als erſter Diskuſſionsredner zu dem Referat von Toni Sender da
rauf hin, daß die ungariſche Frau in einem den Europäern ge
radezu unglaublichen Elend lebe

Frau Roſenthal (JJüdiſcher Arbeiterbund Polen) erklärt,
daß auch in Polen der Faſchismus die ganze Arbeiterbewegung
unterdrücke. Die jüdiſche Arbeiterfrau ſtehe aber nicht nur der
allgemeinen politiſchen Reaktion gegenüber, ſondern auch der natio
naljüdiſchen Reaktion, dem Klerikalismus und dem Zionismüs.
Leider gebe es manche Sozialiſtinnen, die das wahre reaktivnäre
Antlitz des Zionismüs nHöch nicht genug erkännt hätten.

Toni Sender bemerkt in ihrem Schlüßwort, daß noch vbr
einigen Jahren in der Jnternativhale oft der Meinung Ausdruck
gegeben worden wäre, als ſei der Faſchismus nur eine italieniſche
Erſcheinung. Die Entwicklung der letzten Jahre habe äber gezeigt,
daß es keine immunen Länder gegen den faſchiſtiſchen Faſchismus
gebe (lebhäfte Zuſtimmung)-

Die von der Referentin beantragte Entſchließung wird ein
ſtimmig angenommen. Sie ruft die Frauen auf, ſich in die Front
des kämpfenden Proöletariats gegen Faäſchismus und Kriegshetze
einzüreihen.

Däs Referat über

„Die Frau in der Wirtſchaſt
erſtattete die Abgeordnete Fanni Blaättn i -Tſchechoſlowakei.
Sie erfſärt, man dürfe nicht die Arme ſinken laäſſen, ſich nicht in däs
ſcheinbar Unvermeidliche fügen. Die Frauen wüßten, daß ſie ihre
Forderungen am beſten erreichten, wenn ſie die Schlägkraft der
arbeitenden Mäſſen ſtärkten. Heute begnüge ſich die Fräu nicht
mehr, mittels der Arbeit lediglich exiſtieren zu wöllen, ſondern ſie
wolle menſchenwürdig als ſeeliſches, geiſtiges Weſen leben können.
Die Möglich keiten der Lebenshaltung ſeien heute düſter und be
droht, aber das Lebensziel ſei hell und froh. Die Frauen müßten
als Vorkämpferinnen des Sozialismus wiſſen, daß die Frauen
und die Jugend frei ſein würden, wenn das Ziel erſtritten ſei.
(Lebhafter Veifall.)

Frau Eliſabeth Bibbius Peletier
über das Thema:

Die Frau in der Landwirlſchaft“.
„Wir fordern für die Landarbeiterin die gleichen Schützmäßnahmen
wie für die induſtrielle Arbeiterſchäft. Wir ſprechen den proletä
riſchen Frällen auf dem Lande unſere Sympäthie aus und rufen
ſie auf, ſich in den Fächorgäniſationen zu vereinen und in der ſözig
liſtiſchen Partei, damit ſie mit den anderen Frauen zuſammen den
Kampf um die Verbeſſerung ihrer Lebensläge führen können.“
(Lebhafter Beifäll.)

ſabella Blume (Belgien) referiert über das Thema
„Die Hausfrau

Man müſſe ſich klar darüber ſein, daß die Hausfräuen mehr Funk
tionen hätten als die der augenblicklichen Mitwirkung in der Wirt
ſchaft oder der augenblicklichen Gegenwartsfragen. Sie hätten auch
die fozialiſtiſche Wirtſchaſt vorzubereiten. Von dieſer Konferenz
ſolle ein Kampfruf an die ſozialiſtiſchen Frauen Und Hausfrauen
hinausgehen, ſie möchten ſich in ſtärkerein Maße deſſen bewußt
ſein, daß ſie es ſeien, die an dem großen Gebäude der ſozialiſtiſchen
Wirtſchäft mitzüärbeiten haben. (Lebhafter Beifäll.)

Jn der Nachmitraäsſitzung referiert über den Punkt
„Die Hausgehilfin

Frau Jenny L. Adamfon (England). Mit lebhaftem Beifall
begrüßt, führt ſie aus: Der Beruf der Häusgehilfin iſt gewiß eincr
der ehrenhafteſten Berufe, weil er ja für das private Wohl des
Einzelnen zu ſorgen hat. Trotzdem iſt die Häusgehilfin das

Der amerikaniſche Beſuch.

(Hölländ) referiert

Der amerikaniſche Staaisſekretär Stimſon,

der Berlin nach zweitägigem Aufenthalt Und einem Empfang beim
Reichspräſidenten heute mittag wieder verlaſſen wird, weilte am
Sonntagabend bei dem Reichskanzler zu Gaſt. An dem Eſſen
nahmen außer mehreren Mitgliedern des Reichskäbinetts auch zähl
reiche Wirkſchaftsführer teil. Am Vormittag hatten Dr. Brüning
und der Reichsaußenminiſter den amerikaniſchen Beſuch nach
Sanſſöuci und von dort zum Wäannſee begleitet. Jm Verlauf der
Zuſammenklinfte würden faſt ausſchließlich politiſche Geſpräche ge
führt, deren Auswertüng jedoch für den Augenblick nicht in Fräge
kommt.

Stimſon zur Preſſe.

Berlin, 27. Juli. (EF). Der amerikaniſche Staatsſekretär
Stimſon empfing heute vormittag in der amerikaniſchen Botſchaft
die Berliner Preſſe. Er erklärte u. a.: „Jch habe in den Konfe
renzen in Paris und London geſagt, daß die amerikaniſche Regie
rung und das amerikaniſche Volk Zutrauen haben zu Deutſchland,
ſeinem Volke, ſeinen Hilfskräften und ſeiner Zukunft. Meine An
ſichten ſind durch meinen Beſuch beſtätigt worden. Jch glaube, daß
die gegenwärtigen finanziellen Schwierigkeiten zum größten Teil
zurückzuführen ſind auf vorübergehendem Mangel an Zutrauen und
daß mit Mut und wiederkehrendem Vertrauen Deutſchland ſein
Wohlergehen wieder erlangen wird.“
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j Alchenbrödel unter den ewerbenden Frauen. Sie müß länger
arbeiten Und für weit getingeren Lohn als die Fabrikarbetterin,
ſie iſt vereinſamt Und hat weniger Freiheit. Wir müſſen dafür
ſörgen, daß hier Abhilfe geſchaffen wird. Wir bitten die Kon
ferenz eitten Gruß an die Millionen Frauen hinauszuſenden, die
wenig beachtet, wenig beſcheiden und als Aſchenbrödel ihre Arbeit
verrichten müſſen. Wir müſſen ihnen Mut einflößen, damit ſie die
Ehrlichkeit und Wichtigkeit ihrer Arbeit erkennen und damit wir
in ſolidariſcher Zuſammenarbeit aller erwerbenden Frauen uns zu
ſammenſchließen für eine beſſere Welt. (Lebhafter Beifall.)

In der Debatte über die vier Referate
erklärt Luiſe Schröder Deutſchland als Berichterſtatterin der
Sozialent Kommiſſion der inter parlamentariſchen Union, die vierzig
Länder umfaßt, daß dieſe Kommiſſion ſich bereit erklärt habe, die
Anwendung des Waſhingtöner Abkömimens auf die Landärbeiter
innen zu fördern. Dem möge ſich auch die Konferenz anſchließen.
Die Aufgabe beſtehe darin, Aufklärung in die beklägenswerte
Landarbeiterbevölkerung zu tragen, nicht nur imdJntereſſe der Land
wirtſchaft, ſondern auch im Intereſſe der geſamten Arbeiterſchaft
und ihrer Zukunft. (Lebhafter Beifall.)

Jowſon-England: Die ſozialiſtiſchen Frauen müſſen ſich
neben den Mann ſtellen. Das ſchöne Wort „ſie müſſen ihren
Mann ſtellen“ darf keine leere Phraſe ſein. Wir haben die Auf
gabe, eine wirklich allumfaſſende Internationale zu werden, die
Frauen des fernen Oſtens und nicht zuletzt auch die ruſſiſchen
Frauen in unſere Reihen aufzunehmen.

BlumeBelgien: Wir wollen das tragiſche Schickſal Rußlands
vermeiden, wo der Mangel an Kontakt und an Verſtändnis
zwiſchen IJnduſtriearbeiterſchaft und Landbevölkerung zu großen
Schwierigkeiten geführt hat. Wir wollen als Frauen rechtzeitig
helfen, hier eine Brücke zu finden. Wichtig wäre auch, daß die
Wohnungen der Landbevölkerung verbeſſert werden. Dieſer wich
tige Punkt ſollte in die Reſolution einbezogen werden. (Beifall.)

Dr. Märion Philipp s-Engländ: Jm engliſchen Unter
haus würde die Einſetzung einer öffentlichen Konſumenten
kommiſſion durchgeſetzt, die der erſte Schritt ſein ſoll zu einem
Arbeitsrecht der Frauen. Dieſe Kommiſſion hätte feſtzuſtellen,
welche Schritte einzuleiten ſind, um eine vernünftige Preiser
ſtellung durchzuſetzen. Dieſe Kommiſſion wird ſich, das müſſen
wir verlangen, daher auch mit der Zollfräge beſchäftigen müſſen.
(Beifall.)

Gould- England: Wir müſſen fordern, daß alle Kinder die
völle Zeit in der Schule verbringen und nicht durch irgendwelche
Schülbeſücherleichterungen aus der Schule herausgeholt werden,
um erwachſene Arbeiter brotlos zu machen. (Beifall.)

Klüszynſka-Polen: Polen hat als erſtes Land die Acht-
ſtündenksnvention unterſchrieben. Jetzt iſt aber die ganze ſoziale
Geſetzgebung zu einem Spiel der faſchiſtiſchen Regierung geworden.
Es gibt jetzt keine autönömen Krankenkaſſen, ſondern in der ganzen
Verſicherung entſcheiden Kommiſſare. Auf dem Lande iſt es noch
viel ſchlimmer, weil ſich die Regierung auf die Großgkundbeſitzer
ſtützt. (Beifäll.)

Hän na Deutſchland: Wir müſſen uns auch mit dem
Kämpfe gegen die Erwerbsärbeit der verheirateten Frau

beſchäftigen, der ſich zu einem Kampf gegen die Frauenarbeit über
haupt auszuwirken beginnt, unter der Deviſe: die Frau ge
hört ins Haus. Aber wir wiſſen, daß nicht die Frau ſchuld
iſt an der Arbeitsloſigkeit. Die Unterbindung der Exwerbsloſigkeit
der verheiräteten Frau würde nur zu einem ganz geringen Maße
auf den Arbeitsmärkt Einfluß haben. Jn Deutſchland gibt es
häüptberuflich erwerbstätige verheiratete Frauen 3 700 000. Davon
arbeiten aber ungefähr eine halbe Million auf bezahlten Arbeits
plätzen. Sie könnten alſo theöretiſch durch eine andere bezählte
Arbeitskraft erſetzt werden. Praktiſch wäre aber auch das nicht
der Fall, weil die übergroße Mehrzahl dieſer Frauen aus Not
arbeitet und ſich auf dem Arbeitsmarkt anbieten würde, wenn ſie
aus der Arbeit entfernt würden. Der Kampf gegen die Erwerbs
arbeit der verheirateten Frauen iſt ungerecht, unmenſchlich Und
unzwecktnäßig. (Beifäll.)

Elſe Paul-Tſchechöſlowaäkei: Auch unſere Bewegung in der
Tſchechöſlowakei hat ſich in dem letzten Jahrzehnt von einer reinen
Jnduſtriearbeiterbewegung zu einer Bewegung des geſämten Jn
duſtrie- und Landproletäriats enkwickelt. Von der geſamten er
werbstätigen Bevölkerung der Tſchechöſlowakei, die etwa 7 Milli
onen beträgt, entfallen 224 Millionen, alſo etwa ein Drittel auf die
Landwirtſchaft, davon ſind wieder eine Million Arbeiter und An
geſtellte ohne eigenen landwirtſchäftlichen Beſitz. Aber auch unter
denen mit eigenem land wirtſchaftlichen Beſitz ſind Zehntauſende
Kleinbauern und Häusler, auf die unſere Bewegung nicht ver
zichten kann. (Lebhäfter Beifäll.)

Bibbius-Peletier- Holland. Auch wir ſind dafür, daß
Ausbildungsmöglichkeiten in Fachſchulen für junge Mädchen Und
Frauen, die ſich für den Haushält intereſſieren, eröffnet werden,
aber die Grundläge kann nür der allgemeine Schülunterricht ſein,
der deshalb nicht verkürzt werden darf. S

Agöſton- Ungarn Die üngäriſchen Landarbeiterinnen leben
auf einer tiefen Stufe der körperlichen und geiſtigen Knechtſchaft,
der Unwiſſenheit und Rechtloſigkeit, daß man es ſich im übrigen
Europa kaum vorſtellen kann. Die Haupturſäche iſt, daß in Un
garn der Groößgrundbeſitz mit ſeinen mittelalterlichen Vörrechten
noch immer unerſchüttert daſteht. Ein Drittel des Bödens gehört
etwa tauſend Großgrundbeſitzern, denen aber zwei Millisnen
gegenüberſtehen, die nicht ein Stückchen Boden beſitzen Und im tief
ſten Elend als Tagelöhner ihr Leben friſten. Jn Ungarn gibt es
auch keine Arbeitskoſenverſicherüng für die Indü-
ſtriearbeiter, es gibt keine 48 StündenWöche, ſondern die Arbeiter
arbeiten oft bis zu 60 Stunden in der Wöche (lebhäfte Bewegung.)

Es ſprechen dann nöch SſtraHinas-Eſtland, die die Ver
hältniſſe in ihrem Lande ſchildert, Bu iſſ o nFrankreich, die ver
langt, daß Männer ü. Frauen ſich zit gemeinſamen Kampf gegen die
Arbeitsloſigkeit vereinigen, Gilömen-Hül li ger Schweiz
wünſcht Aufnahme der Forderung nach Schützbeſtimmung für die
in der Landwirtſchaft kätigen Fräuett in Bezug auf Mutterſchaft.
Arbeitsgeit und für die ſchulpflichtigen Kinder, die in der Land
wirtſchaft beſchäftigt ſind, in die Reſolütion. KalninEſtland,
meint, man dürfe auch in dieſer ſchweren Zeit die prinzipielle Ein
ſtellung der Frauenarbeit nicht vergeſſen, weil ſonſt die Meinung
verſtärkt werde, die Frau gehöre ins Haus. Schließlich beſpricht
noch Frau Platze r Oeſterreich Fragen der Hausgehilfinnen. Das
wichtigſte ſei die gewerkſchaftliche Erfaſſung aller Hausangeſtellten
Nur ſo werde es möglich ſein, die heute noch in pätriarchaliſcher
Abhängigkeit lebende Hausgehilfin zur freien hauswirtſchaftlichen
Arbeiterin zu geſtalten. (Beifall).

Die Diskuſſion war damit zu Ende. Zur Berichterſtattung über
die Beſchlüſſe der Konferenz, die wir in ihrem Wortlaut ſpäter
wiedergegeben werden, wurde Frau Adamſon- England be
ſtimmt. Frau Juchae zBerlin ſchloß die harmoöniſch vetlaufene
Tagung mit herzlichen Dankesworten für Wien und die Inter
nationale Frauenorganiſation.
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Revolution in Chile.
Rücktritt des Präſidenten

Rewyork, 27. Juli. Eig. Funkin.) Der Präſident von Ehile,

Jbänez del Cämps,
iſt nach dreitägigen Straßenkämpfen in der chileniſchen Hauptſtadt
Santiago zurückgetreten und hät die Stadt mit unbekanntem Ziel
verlaſſen. Jbanez entſchloß ſich erſt züm Rücktritt, als bei einem
blütigen Zuſammenſtoß fünf ihm ergebene Soldäten getötet worden
wären. Er entfloh in einem Läzärettauts.

Senatspräſident Opazo hat die pkvbviſsriſche Präſidentſchaft
übernommen. Der bisherige Innenminiſter Montrerd hat eine
neue Regierung gebildet. Jn erbitterten Straßendemonſtrationen
brächte die Bevölkerung am Sonnkäg ihre Feindſchaft gegen den
bisherigen Präſidenten zum Ausdruck. Die Zahl der Opfer der
Straäßenkämpfe wird auf 100 beziffert.

Zeppelin im ewigen Eiſe.
Riga, 26. Juli. (EF). Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“, das am

Söonnabendabend, um 8,40 Uhr, auf dem Leningräder Flugpkatz
landete, iſt am Sonntag, gegen 11,30 Uhr, zu ſeiner dritten Etappe
in die Arktis geſtartet.

Vorher würde den Paſſägieren und der Beſatzung des Schiffes
von den ruſſiſchen Behörden ein feſtliches

Bänkelt mik Sekt und Käviar

bereitet. Wie die Herren in Leningrad geſchlemint häben, daß man
wirklich einmal von einem Sowjet-Paradies reden könnte berichtet
der Vertreter der Ullſteinpreſſe, der den Flug und auch die Sowjet
freſſerei mitgemacht hat:

Die Sowjetgaſtfreundſchaft hat ſich bei dem enthuſiaſtiſchen
Empfäng ſelbſt überboten. Die Feſttafel bietet eiten An
blick wie im Schlaraffenkand mit dem ſprichwörtlichen
Kaviar pfundweiſe. Begeiſterte Toaſte, denen jedesmal
Müſik, Tuſchs und Zupröſten fölgten.

Zuſammenfaſſend: Selten wurde unſerem wirklich verwöhnten
Luftſchiff ein Empfäng von größerer Begeiſterung ſowoht öffi
zieller wie auch ſpontaner Art zuteil. Dr. Etkener ſelbſt er
klärte ſich von ſolchem Ueberſchwäng gerührt und entwäff
ne t.

das ein Wunder bei ſolchem Fettleben im hungernden Ruß
länd?

Weiterflug in die Arkkis,

Das Schiff erreichte um 19 üÜhr mitteleuropäiſcher Zeit Archan
gelsk am Weißen Meer und nahm Fährt näch NöwajaSeinlja, das
auf dem 75. Breitengrad liegt und währſcheinlich am Möntäg gegen
Mittag erreicht werden wird. Die ruſſiſche Funkſtation allf Franz
JoſephsLand iſt mit dem Zeppelin bereits in Verbindung getreten.
Auch mik dem Eisbrecher „Malygin“ hat das Schiff bereits Fuünk
verbindung aufgenommen

Politiſcher Mord.
Ein Opfer der Sowjetfeme?

Wien, 25. Juli. (Eig. Drähtb.) Am Sonnäbend wurde in Wien
der Kaufmann Semmelmänn äus Köln von dem angeblichen
Kaufmann Spielmänn aus Zürich erſchöffen. Semmelmann
war der kommuüniſtiſche Funktionär, der bei der Entführung des
gommuniſten Otts Braun aus dem Berliner Polizeipräſidium im
Jahre 1928 mitgewirkt hätte, verhäftet würde Und floh. Später
war Semmelmänn im Aufträg der Rüſſiſchen Handelsvertretung
in Deutſchland Geheimaägent für die Kömmuniſtiſche Partei. Im
Jahre 1928 würde er vom Reichsgericht wegen Vorbereitung züm
Hochverrat, Urkundenfälfchung und Betruüg zu 21 Jahren Gefäng
nis verurteilt. In letzter Zeit ſoll ſich Semmelmann unter dem
Einfluß ſeiner aus einer ſtreng katholiſchen Familie ſtammenden
Frau der KPD. entfremdet haben. Man traute ſeinen Nachrichten
nicht mehr recht. Aus dieſem Grunde wurde Semmelmann neuer
dings weniger mit Geldmitteln ünterſtützt.

Wie von der Polizei berichtet wird, wollen Zeugen gehört haben
wie Semmelmann dem Spieltnann zugerufen hätt drei Monate
lang habt ihr mich vbhne Geld ſitzen läſſenn. Die Polizei iſt der Mei
nüng, daß aus dieſein Ruf die politiſchen Motive des Mordes er
kennbar ſeien. Angeblich wollten die Kbmmüniſten in Semmel
mann den Mitwiſſer vieker Geheimniſſe aus dem Wege ſchaffen.

Zur Lage in Spanien
Die Regtetung ſtellt ſich zur Wahl.

Madrid 27. Juli. (Eg.) Am Dienstag wird die proviſo
riſſch e Regierung s! léßlich der Konſtituierung der Kammer
dem Parlament ihte Vskkmächtén überträ gen.
Miniſterpräſident Zämsra w'rd heit dieſer Gelegenheit eine höch
politiſche Rede halten Jnnenriiniſter Mäura iſt inzwiſchen aus der
rechtsliberalen Partei ausgetréter

Die Pätkeien.
Madrid, 27. Juli (Eig Fünkmi Die ſpäniſche Natibnälver

ſammlüng feht ſich nach den ſetzt vorliegenden endgültigen am
lichen Ziffern wie folgt zuſammen 145 republikaniſche Alkianz, 114
Soziäliſten, 5 raädikäle Sozialiſten, 42 katälbnifche Linke, 28 Rechts
liberale, 22 Föderaliſten, 19 Agrarier 16 Bäsken, 14 Unabhängige,
s Federale, 2 nationale Aktion und 2 unabhängige Liberale.

Rühe in Sevilla
In Sevilla herrſchte am Sontnavent Ruhe. Trotzdem würde

dis Alarmbereitſchaft des Militärs nicht äufgehöben. Die Regie
rüng hat inzwiſchen von ihrer Abſicht, die Führer dert ſyndika
liſtiſchen Aufrührer reſtlos zum Tode verurteilen und ſofort hin
richten zu laſſen. Aßſtand genommen

RNom, der nächſte Konferenzort.
Rom, 25. Juli. (Eig. Drahtb.) „LavöroFaſchiſta“ meldet, daß

die nächſte internatidnalke Könfeéerenz der eüröpäiſchen
Großmächte Anfang Oktober in Rom ſtattfinden werde. Vor allem
wünſche der amerikaniſche Staatsſekretär Stimſon Rom als Kon
ferengort.

Der Weg eines Arbeiterführers.
Zum heutigen Beſuch Macdongalds in Berlin.

Wenn man heute zufällig äuf einer Wänderung durch Sthötk
land in das Fiſcherdörfchen Loſſiemouth kömmt, ſo zeigen
einen die Bewohner voller Stolz an Eiſenböhndamm, der das
kleine Neſt wie ein Wäll ümhüllt, ein mit Stroh gedecktes Häus
chen: es iſt der Ort, in dem der heutige Miniſterpräſident Engländs
nd Führer der engliſchen Arbeiterpartei, von ſeiner geiſtobllen
Großmutter größgezögen würde. Geiſt ünd Phäantaſte mußten die
a Fleiſch Und Bröt kargen Mählzeiten ergänzen.

Als Fäakktürenſchreiber in einem Warenhsus der Londoner Eiky
begann Rämſay Mäcdönäld den Laäuf in die Selbſtändigkeit. Die
tägliche Miktägspauſe verbrächte er in der Bibliöthek der Guildhätt.
Kürz war der Schläf in der Nächt. Der Beſuch von Abendkurfen
befreite ihn bäls aus der Knöchenmühle des Käufhäuſes. In den
fölgenden Mönäten wär er Aſſiſtent in einem chemiſchen Jnſtiküt,
ſchließlich Sekketär eines Parlamentskändidaten, der, wie Mäedb
ald humorvoll zu erzählen pflegt, erſt in das Unterhaus kam, äls
er ihn verließ. Journäliſt, Abgesrdneter, Führer der Laböur
Pärty, Miniſterpräſident des Britiſchen Empire. Der Weg Wwär
ſteinig und lang, zermürbend und gefährkich, doch der ſtählharte
Schötte überwand alle Fährniſſe.

1914. Die letzten Julitage. Seſitgende Glüt liegt über der
Häuptſtädt der britiſchen Jnſeln. Das Käbinett tägt in Permänenz.
Rämſäh Mäkdonald wird herbeigehölt. Er will den Frieden, redet,
beſchwört. Vergeblich. Spät in der Nächt geht er mit Llbyd
George nach Haus. Als die große Glbeke im Pärlämentsgebäude
„Big Ben“ die zwölfte Stunde läütet, lauſchen beide den Klängen.
Da ſagt Mäedönäld: „Das iſt das Ende einer Epöche!“

Vier dunkle Kriegsjahre lang iſt Maedbnald géächtét; er bleibt
in der politiſchen Wüſte. Aber er ſthweigt nicht. Er zieht ins
Länd und verſücht, die Wahrheit zu verkünden. Die Zeitungen
örgäniſieren Bänden, um ſeine Verſämmlüngen zu ſprengen. Der
öffentlichen Beſchimpfung fölgt die geſellſchaftliche Aechtüng. Die
Londoner Sälons ſtreichen ihn von der Gäſteliſté.

Auügüſt 1918. Die große deutſche Offetiſibe der letzte Verfüch
mit den letzten Kräften. Die Hölle an der Weſtfront: Giftgäs,
Flämmenwerfer, Tanks Und Flügzeugwaffen in höchſter Vollkom
nenheit. Jn London belügen die Böttömmley und Northekiffe
Preſſe das Volk. Ueberall känn Maedbnald Verſämmlungen ab

Verlängerung von Steuerfriſten.
Wie das Reichsfinanzminiſterium mitteilt, werden die Friſten

für die Abgabe der Vermögensſteuererklärung, für die Anzeige von
Beteiligungen und für die Steiterämteſtie allgemein bis zum Ab
lauf des 31. Auguſt verlängert. Zu den Vorſchriften über die An
zeitze bön Beteiligungen und über die Steulerämneſtie werden dem
ſächſt eingehende Dürchführüngsbeſtimmungen erlaſſen werden.

Keine Verlängerung der Debifenablieferüngsfriſt:

Die Friſt zur Ablieferung oder Anzeige von Deviſen im Ge
ſämtbeträg vbn 20 000 RM. und mehr läuft nür Hoch bis züm 29.

Juli 1931 und wird nicht verlängert. Jn einer weiteren Dürchfüh
rüngsbeſtimmüng iſt beſtimmt, daß Ehegatten, die nicht dauernd
vöneinänder getrennt lkeben, Und ferner Eltern und die mit ihnen
in häüslicher Gemeinſchäft lebenden Kinder ihre Deviſenbeträge zu
ſammenzürechnen häben und daß ätimeldüngspflichtig auch Wäh
küngskönten bei inländiſchen Kreditinſtituten ſind.

Verhinderter StahlhelmUnfug.
Zächen, 25. Juli. (Eig. Hrahtb.) Ein größer Stähthekm Auf

märſch der mittelrheiniſchen Skählhelmformationen, der für Sonn
täg in Eſchweiler geplant wat, iſt am Sonnabendmittäg von dem
Regierungspräſidenten in Aachen verboten worden. Gleichzeitig
würde das Trägen der Stählhelmuniform auf den Sträßen und der
Züzug bon Stählhelmleuten dürch Läſtäutös unterſägt.

Aus aller Welt
Barrikaden gegen den Gerichtsvollzieher.

Eriwerbslöſe in Sidney verbarrikädieren ihr Haus.

Auf originelle, aber kaum anderswo durchführbare Weiſe ver
keidigen ſich erwerbskoſe Arbeiter in Sidney (Auſtralien), die wegen
rückſtändiger Miete von dem Gerichtsvollzieher aus ihren Woh
nungen exmittiert werden ſollten. Die Arbeitsloſen legten ihre
Kriegsauszeichnungen und Orden an, verbarrikadierten das Haus
Und wehrten ſich ſo mit Waffengewalt gegen die Exmiſſion,

Beim Segtgelflüg ködlich abgeſtürzt. Am Sonntägvörmittag er
eignete ſich am Rüinetiberg, der am Trüppenüblngsplätz bei
Wüns dorf in der Nähe von Zoſſen kiegt, ein ſchwerer Segel
flugünfall, bei dem der Führer eines Segelflügzeuges, Jng. Köl-
gen, mit ſeinem Flugzeuge abſtürzte und getötet wurde. Kölgen
war gegen 11 Uhr zu einem Höhenflug vom Ruinenberg geſtärtet.
Als das Flugzeug ſich in einer Höhe von 35 Metern befand. ſtürzte
es plötzlich ab und ging vollſtändig in Trümmer. Die hinzueilenden
Flugſchüler fanden ihren Lehrer ſchwer verletzt bewußtlos auf.
Man rief einen Arzt zu Hilfe, der aber nur nöch den Tod des Flug
lehrers feſtſtellen konnte. Der Ingenieur hatte einen ſchweren Schä
delbruch, innere Verletzungen und Knochenbrüche erlitten.

Juwelenraub. Jn einem Hotel in Boſton wurde ein Ju
welenreiſender aus Newyork von zwei Räubern überfallen. Die
Banditen erbeuteten Juwelen im Wert von 100 000 Dollar. Die
Verfolgung war vergeblich.

hälken, nur nicht in der Feſtung der Preſſelörds. Da wird am 31.
Auguſt 1918 äuf dem Viktsriäbähnhöf bekännt: Macdonald ſpricht
auf den Wieſen von Plumſtead. In den Zügen, die von der Front
kommen ſägt's ein Urlauber dem ändern. Eine Leibgärde förmiert
ſich. His Knärren in den Händen, die Affen auf dem Rücken, fo
ziehen die einfächen Muſchköten näch Plumſtead, Um den Arbeiter
führer zu ſchützen bebör ſie näch Häuſe gehen. Es gibt blutige
Köpfe, äber die Verſammlung wird abgehalten, und Maedbnald
ſpricht. Als er begann wären ihm die meiſten feindlich gefonnen,
als er geendet, hät er ſie gewbnnen.

November 1928. Nebel hängt über Löndon. So dicht und un
durchdringlich, daß die lödernden Fackeln, die für 10 Penny von
Jungens verkauft ünd vsrängeträgen werden näch wenigen Schrit
ten vön dem gelbgräuen Dunſt verſchlückt werden. Eine Unheim
liche Wäkderüng durch die Städt an der Themſe. Eine Wän derung
der Mäſſen. Häfenärbeiter, Metällkdreher, Buchdrucker, Stenb
typiſtinnen, Bänkängeſtellte. Vor dem Albert-Hält, dem größten
Verſämmlüungsräum Löndsns, ſtauen ſich die Taufende und warten
auf Einläß. Ueber das Eingängstör iſt eine größe Leinwänd ge
ſpannt, ſie zeigt Mäcdbnalds Bild därunter die Worte Der Füh
ker der Labour Party ſpricht heute Abend zur Londoner Arbeiter
ſchäft.

Ein Göong ſchlägt än. Sofort herrſcht größte Stille. Maedonald
tritt auf die Rednertribüne. Keitt Zwiſchenruf, kein Hüändekläatſchen.
Macdonald ſpricht. Die Konſonanten ſcharf akzentuiert, die Votale
in einer wohligen Breite; wie es nur in Schoöttland üblich iſt. Ein
Mann von faſt hühnenhafter Geſtalt ſteht da vben, ein Rieſe des
Geiſtes, ein Meiſter der Sprachkunſt. Maedsnald gilt als der beſte
Redner Englands. Wie Schwerthiebe treffen ſeine Worte.

Einbitihälb Stunden ſpricht Mäedönald; in jeder Minute, in
jedem Augenblick ſind alle gepackt, keiner wird müde. Wie der
letzte Satz geſpröchen iſt, brändet es auf. Fünfzehntaufend kalte
Engländer räſett. Fünfzehntäauſend tsben vor Begeiſterung. Die
erſten Reihen ſtehen auf. Zwei Hafenärbeiter trägen Macdönäld
dürch den Säal. Fünfzehntaufend ſingen die Jnternätionäte

Däs Schickſäl des könſerbätißen Kabinetts iſt beſiegelt. Reun
Monate ſpäter iſt Mäedönäld Miniſterpräſident. Nöbä.

Die Lehren von Scheuen.
Beküfüng Siräubes.

Der im Lüneburger Fürſorgeprozeß wegen 25-facher Miß
händlüng zu zwei Jahren Gefängnis verürteilte Anſtaltsteiter
Skräube hat gegen dieſes Urteil Berufüng eingelegt, ſs daß alſo der
gatige ScheuenProgeß noch eitimal aufgeröllt werden wird Auch
wenn der gegebene Tatbeſtand hier oder da im Laufe dieſes Be
küfüngsverfährens, in dem die bisherigen attgeklagten Fürſörge
zöglinge als Zeugen auftreten werden, in einen anderen Licht er
ſcheinen ſöllte, ſo wird die vom preußiſchen Wöhlfährtsminiſterium
ängeſichts der Erkenntniſſe des Schellenprözeſſes geplänte Neuord
nüng der Fürſörgeerziehung nach wie vor Nokwendigkeit bleiben.
Oberkegierüngsrat Kurt Kämper, der Referent für Fürſörge
erziehüng im preußiſchen Wöhlfährtsminiſterilm, verlängt in einer
prbgraämtmatiſchen Erklärung. daß die Fürſörgeerziehtliig in Zu
kunft mehr v6kbeugenden Charakter trägen und auf Anordnung
der Fürſörgeerziehung nach vollenidetem 18. Lebensjähr verzichtet
werden ſoll. Jm übrigen ſoll die Aufſicht über die Fürſorgeänſtal
ken, die im Fall Scheuen zweifellos verſagt hat, verſchärft und der
Rethtsweg der Beſchwerde für die Zöglinge äusgebäut werden.
Auch iſt eine intenſivere Zuſammenäkbeit zwiſchen Fürſorgebehör
den und Jugendämtern geplant, wie überhaupt von allen im Für
ſökteweſen kätigen Perſonen ein größeres Maß von pädägögiſchem
Wiſſen ünd Können verlangt werden ſoll.

Fräuenmord in Köln? Am Sonnabend nächmittäg würde in
einem offenen Schüppen, der als Abſtellraum benutzt wird, die zum
Teil verköhlte Leiche einer unbekannten Fräu im Alter von etwa
20--25 Jähren gefunden. Eine Flaſche mit Petroleum, die ver
mütlich zur Verbrennung der Leiche gedient hat, wurde neben der
Leiche gefünden. Ob ein Verbrechen oder ein Selbſtmord vbklieégzt,
müß die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

Letzte Kachrichten
Eigene Funk- und Dogthtveririte)

Der Zeppelin Roördpolflug.

Riga, 27. Juli. (Eig. Funkm.) „Graf Zeppelin
hat in der vergangenen Nacht kürz vor 12 Uhr Kap Kanin paſſiert
und bald därauf über die Rördſpitze das eürkbpäiſche Feſtland ver
laſſen. Das Schiff dürfte bereits um die Mittägszeit Novaja
Semlja erreichen. Es hat direkten Kurs auf Fränz Joſephs-Länd,
das gegen Abend paäaſſiert werden dürfte.

Eine dritie Verhaftung in der Spändauer Moördäffäre,

Berlin, 27. Juli. (Telunion). Wegen des Raubmordes an der
Geſchäftsfrau Silberzweig in Spändäit iſt, nachdem es bereits am
Sbsnnäbend gelungen war, die beiden Haupttäter feſtzunehmen, am
Sbnnkäg Höch eine drikke Verhäftüung vorgenßs men wWwokden,
Unter dem Verdächt der Mittäterſchaft wurde der 23jährige Arbeits
loſe Eich Härtmänn aus Spandau feſtgenömmen. Er ſöll wäh
renid der Verübung des Käpitalverbhrechens vor dem Silbeérzweig
ſchen Geſchäft Schmiere geſtanden haben. Hartmann beſtreitet vor
läufig jede Schuld und behauptet, von der Mördtat nichts gewußt
zu häbeén.

„Naukilus“ iwieder flokkt. Heute Start nach Rorwegen.

London, 27. Juli. (Telühion). Das Polar-Ubbot „Räutikus“,
welches bei ſeiner Fahrt über den Atlantit ſchwer beſchädigt wor
den war, iſt in der Marinewerft von Plymösuth ſoweit wiederher
geſtellt worden, daß Sir Hubert Wilkins am Montag nachmittag
mit ihm ſeine Fahrt nach Norwegen antreten will. Das UBoot
hat äm Sonnabend mehrſtündige Tauchverfüche ünternommen,
während welcher es in ſtändiger Verbindung mit einem britiſchen
UBoöt wär, um die Unterwaſſerſignälapparate auszupröbieren.
Dieſe Verſuche ſollen zur Zufriedenheit verlaufen ſein.

Ermordung eines amerikaniſchen Gewerkſchaftsſekretärs,

Chicago, 27. Juli. (Eig. Funkm.) Der Sekretär der hieſigen
Dränsportarbeiter- Union würde im Städtzentrum von Banditen er
ſchoſſen. Die Mördktat bedeutet den Höhepunkt des langjährigen
erbitterten Kampfes zwiſchen den feindlichen Gewerkſchaftsgrüppen.

»Genossinnen and o
nossen, werhbt für EwerPartel Blatt



Vermiſchtes
50 Jahre Zeughausmuſeum in Berlin.

Das Zeughaus in Berlin Unter den Linden.
wurde vor 50 Jahren nach einem Umban durch Hitzig als Preuß.
Armeemuſeum eröffnet und mit der berühmten Ruhmeshalle ver
ſehen. Der Bau des alten Zeughauſes war 1694 begonnen worden

und von Schlüter mit reichen Skulpturen geſchmückt worden.

Bomben Exploſion in Neapel. In der belebten Geſchäfts und
Kaffehaus Galerie Neapels explodierte am Sonnabend Nachmittag

eine Bombe. Drei Perſonen wurden verletzt. Die Fenſterſcheiben
der Galerie gingen in Trümmer. Von den Tätern fehlt jede Spur.
Als die Exploſion bekannt wurde, veranſtalteten die Faſchiſten
Neapels Demonſtrationen.

Skelett im Hausſchacht. Bei Renovierungsarbeiten in einer
höheren Schule in Mun c i (Indiana) wurde in einem vermauerten
Hausſchacht das Skelett eines 16jährigen Jungen entdeckt, der nach
mediziniſcher Anſicht vor etwa 10 Jahren in den Schacht geſtürzt
ſein muß. Der Fund ift umſo myſteriöſer, als niemals ein Schüler
der betreffenden Lehranſtalt vermißt worden iſt.

Drahkloſe Fernfteuerung. Auf der Höhe von San Diego
alifornien) unternahm die amerikaniſche Flotte erſtmalig die in
Deutſchland bereits bekannten Verſuche mit drahtloſer Fern
ſteuerung von Kriegsſchiffen. Die Uebungen fielen befriedigend
aus. Die elektriſche Fernſteuerung erſetzt auf einem Kriegsſchiff

Feſtgenommene Frauenmörder. Der Raubmord in Berlin
Spandau, der die 27fährige Kleiderhändlerin Jrma Silberzweig
zum Opfer fiel, fand eine raſche Aufklärung. Als Täter verhaftete
die Polizei den 22 Jahre alten Arbeitsburſchen Licht und den
24jährigen Arbeitsburſchen Willi Möbert, ſowie deſſen der Beihilfe
verdächtigen Braut, die 23 Jahre alte frühere Hausangeſtellte
Frieda Richter. »Möbert und Licht hatten den mit größter Bru
talität Cusgeführten Mordplan bereits vor Wochen ausgeheckt und
ſorgfältig vorbereitet. Der durch Beilſchläge ausgeführte Mord
und die Beraubung der ungefähr 30 Mark enthaltenden Kaſſe
dauerte ungefähr eine Vieterlſtunde. Jn welchem Maße ſich die
Schuld auf die Täter verteilt, ſteht noch nicht feſt.

Bluktat eines Jrrſinnigen. Jn Mercer (Pennſylvanien) ent
kam ein 46jähriger Arbeiter während des Transportes in die
Jrrenanſtalt ſeinen Wärtern, eilte nach Hauſe zurück und erſchoß
ſeine Frau, ſeine Schweſter, drei Nachbarn, ſowie 4 Perſonen,
denen er auf der Straße begegnete. Nach der furchtbaren Tat ver
ſuchte ſich der Jrrſinnige ſelbſt zu erſchießen, erlitt aber nur leichte
Verletzungen. Er wurde in ein Krankenhaus überführt.

Waſſerrekord. Der engliſche Sportsmann Kay Don legte mit
ſeinem Rennboot „Miß England II“ eine Strecke von 110 Meilen
in einer Stunde zurück.

Ein „Tiefbau“. Jn Tokio wurde mit dem Bau eines Hauſes
begonnen, das 80 unterirdiſche Stockwerke haben, aber auch noch
oben entſprechende Wolkenkratzerhöhe aufweiſen ſoll.

Lokfſenkod. Auf der Fahrt nach einem braſilianiſchen Hafen
erlitt der ſchwediſche Dampfer „Anglia“ im ſüd amerikaniſchen Pa
ranafluß eine Kolliſion, wurde leck und ſank. Während ſich die
Mannſchaft retten konnte, weigerte ſich der Lotſe, das ſinkende
Schiff zu verlaſſen. Er ertrank.

Italiens Junggeſellenſteuer. Etwa 30 Junggeſellen von Bres
cia, die der Hinterziehung der Junggeſellenſteuer angeklagt

waren und fich deshalb vor dem Richter verantworten ſollten, ver
lobten ſich über Nacht und ſtellen ſich ſo dem Tribunal, die Bräute
beweiskräftig zur Seite. Die Angeklagten wurden freigeſprochen;
nur einige Widerſpenſtige, die die Verlobung nicht als das kleinere
Uebel betrachten konnten, erhielten eine Geldſtrafe von je 200 Lire.

Der Lendenſchurz in London. Der Führer der indiſchen Unab
hängigkeitsbewegung Mahatma Gandhi, der an der nächſten
indiſchen Konferenz in London teilnehmen wird, hat nach eng
liſchen Blättern ſeinen Freunden erklärt, daß er ſich in London,
genau wie in Jndien, nur mit einem Lendenſchurz kleiden werde

„wenn es die Witterung erkaubt“.
Radium im Rieſengebirge? In einem Artikel der „Zeitſchrift

für techniſche Aerzte“ macht der Radiologe Profeſſor Dr. Rovak
Prag auf den hohen Radiumgehalt der Rieſengebirgsquellen auf
merkſam. Unterſuchungen, die vom Staatlichen Radiuminſtitut in
Prag in der Umgebung der Schlüſſelbauden vorgenommen wurden,
hatten ein außergewöhnlich günſtiges Ergebnis. Die Forſchungen

Schienenautos.

Verſuche mit einem Schienenautobus auf einer franzöſiſchen
Eiſenbahnſtrecke bei St. Arnoult. Auch in Frankreich beginnt man
jetzt mit Verſuchen, Motorfahrzeuge aufEiſenbahnſchienen laufen zu
laſſen. Der Wagen läuft auf Gummirädern und ſoll dadurch ein
ſehr bequemes Reiſen gewährleiſten.

Polniſche Milikärflugzeuge zuſammengeſtoßen. Ueber Dem b
l in, dem Hauptſtützpunkt der polniſchen Militärflieger, ſtießen am
Sonnabend in beträchtlicher Höhe zwei Flugzeuge zuſammen. Beide
Apparate fingen Feuer und ſtürzten zu Boden. Zwei Offiziere und
ein Unteroffizier fanden den Tod. Ein dritter Offizier wurde
lebensgefährlich verletzt.
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etwa 60 Mann Beſatzung. werden fortgeſetzt.

Bekanntmachung. Zwangsverſteigerung. Neue Preiſe für 7Bei dem unterzeichneten Kontrollamt fallen die Sprech Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund o n
am buch von Schwanebeck, Band 49, Blatt Nr. 1679 ein ſSonnabend, den 1., 8., 15. und 22. Auguſt d. Js. getragene, nachſtehend beſchriebene Hausgrundſtück, Turner M 0 b e l ſt als iglhans

aus, Nächſter Sprechtag Sonnabend, den 29. Auguſt 1981, weg Nr. 454e

Kontrollamt Halberſtadt der LV.dl. Sachjen Anhalt Im 29. September 1931, vormittags 9 Uhr Kein Laden, daher die vog
Berger, Landesoberinſpektor. re Hrzigtstelle Landgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8, billigen Preiſe! Spiegelstraße 7/8 Fernverf

verſteigert werden. ten zSchlachthof-Freibank en dte Wur
Rindfleiſch (gedämpft). Pfund 30 Pf.

n wenSchweineſteiſch Crob) Pund 49

Zurückgekehrt
Samitatsrat Dr. Lenz, Kinderarzt

indenweg 251

Quedlinburg

Straßenfperrung.
Wegen Au Arbeiten Bahnüberganwird die n 29 Juli d. J far den eſſen

Durchfahrtsverkehr geſperrt.
Quedlinburg, den 24. Juli 1931.

Die Polizei Verwaltung.

Ofſterwieck.

Bekanntmachung.
Der Aufenthalt in den Obſtplantagen am Langenkamp

und an der Lake und der Durchgang durch die An
pflanzungen ſind verboten.

Jede Uebertretung wird unnachſichtlich polizeilich beſtraft.
Ofterwieck a. Harz, den 24. Juli 49381.

Nr. 1, Gemarkung Schwanebeck, Kartenblatt Nr. 11,
Parzelle Nr. 560/106, Grundſteuermutterrolle Artikel 1748,
Gebäudeſteuerrolle Nr. 549, Wohnhaus, Turnerweg Nr. 454 e
mit Hofraum uſw., Größe 4a 28 qm, Gebäudeſtenernutzungs
wert 316 Mark.

Der Verfſteigerungsvermerk iſt am 3. Jukt 1981 in das
Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Gutsbeſitzer Johannes
Karl Ulrich Kleiß zu Jever in Oldenburg eingetragen,

Halberſtadt, den 18. Juli 1931.

Das Amtsgericht.

Geschaäfts- Speiſezimmer ne n n
Grrmeistühchk Halber ſehr billig zu verkauf. Sinzelkredenzen, Erche,

1944 erbaut, Nähe des Küchen e en
Schlafzimmer genHarzes, mit großem

Gorten, zu sehr günstigen

r e von 490 Mark an. Auszieh r hvisheres ameer H. V. 100 kiſche, Stähe n gzaſſww eiche, Simm Rohtſtärne, 38. M

an die Geschäftsstelie der KinderbettenZeitung. Schneeberg, mit Anſegematr 35. t.
Tiſchlermeiſter Sofas 80.—, 95. u. 110.

Werhkſtatt u. Lager Gröper ematratzen mit WollHldueraugenpflafter

anf geünem Sams.
Hühnerangen

ſtraße 21, Fabrikgebäude auch
Eingang Voigtet Taubenſtr.

Der Magiſtrat.

Wernigerode
Preußiſch-6üdd. Klaſſen-Lotterie

o Die amtliche Gewinnliſte der 4. Klaſſe
D für 10 Pfennig verkäuflich.
Haupt und Schluß Ziehung vom
8. Auguſt bis 12. September 1931
268 000 Gewinne 96 040 500. Reichsmark

Verſäumen Sie nicht, ſich ein Kauflos zu
beſorgen.

D Die Erneuerungsloſe bitte bis zum
O 1. Auguſt 1931 einzulöſen.

Klaue, 6tgatl. Lotterieeinnehmer
Fernſpr. 2668. Poſtſcheckkonto Magdebg. 10162

III 7Anzeigen- Annahme
für die „Harzer Volksſtimme“ iſt die

„Volksbuchhandlung“
Wernigerode a. S. Burgſtraſte 30

Daſelbſt iſt auch alle benötigte Literatur
Schreibwaren aller Art, Zigarren,
Zigaretten und Tabake in reichhaltiger
Auswahl und allen Qualitäten zu haben

Schlafzimmer, echt Eiche,
kpl., mit weißem Warmor,
Schrank 1,60 m br. 490.
desgl. 1,80 m breit 510.
Speiſezimmer, kompl., Eiche,

mit echten Lederſtühlen
und Federfſitz,

Büfett, 1,40 m, Kredenz 1, an
380. Mark,

desgl. Büfett 1,60 m br. 440.-,
desgl. Büfett 1,80 m br. 480.
B. Einzelbüfette, Eiche

1,40 m breit 170. MkK.,

1,10 m breit 95. Mark.
Eichene Stühle mit echt. Rind
leder u. Federſitz 17. Mk.,

Aufleg
auflage, 3teilig, mit Keil,

20. 24. u. 26. Mark.
Chaiſelongues

e

Heute (Hontag) zum Ietzten Male!
Käthe Dousch Hans AlIheus
in dem Tonfilm: „Dref Tage Liebe

Dienstag Bonnerstag! Nur 3 Tage
Das gewaltigste Honumental Gemälde im

Der beste Tonfüln der Sarson!
Das größte Ereignis191 G

Die letzten Tage vor dem Welthranchk.
(Regie: Richard Oswaldl)

Dieser Aufsehen erregende Groß Ton Film schildert ohne jede
Tendenz die letzten Tage vor dem gewaltigen Völkerringen und
führt die Besucher von dem Mordanschlag in Sarejewo zu den
einzelnen Fürstenhöfen nach Petersburg, Wien, Berlin, Paris und
Belgrad. Er zeigt die geschichtliche Entwicklang des Weltkrieges
in packenden Bildern und ist ein Kulturdokument von höchstem Wert.

Tonfüm!

n r C u Sicher veſ i a nd ger Es wirke 40 inente Darsteller mit u, a.friſch h e ehe neinrich Ceorge, Hlhere Bassermann, Lucie
föflich, Reinhold Schünzel, Fugen Klöpfer,billig meh Sohn wahl, Theodor Loos, Oskar Homoiſſra, Alfred Ahel,berg r Ferciinand art, Hans Peppier-

i tag, Breit 52 Radi ä preiswert.Den orenſahen e r e e ohn e14. 15. 16. je n. Deutsche, ücksicht ine it inFiſch dükgens Eiche Wiehe e paben
n Waſchtoiletten,e Dazu Ein gutes, reichhaltiges BeiprogrammWeint Segen e Meleowetnn F a e 130. 6.30 und 8. 30 Ohr

m 5 m I. Vorstel Zerträttd Srekteweg 52
chf ſchräg gegenüber elſefälle Jlſeſtein P. Hawpel Nu der „Epa“. S

J Je Holzmarkt 4 h eMittwoch Fernruf 1042 H. Armecke, S e e e
Parrnz gerhan e161616181016161616101616161018
S Zum Ansetzen von ig Sh Johannisheer-, Ktrseh-, Brombeer- S Preuß 6üdd Kluſſen Lotterie S

ſtein Torfhaus un Schlehensehnaps Dz nehmen Sie nur unsere guten Qualitäten J e e e neereeeeegeeee s I 3 J 8 Die amtliche Gewinnliſte 4. Kl. zu 10 Pfg. verkäuflich! SVormittags einer r weiß, o Liter JSpaziergang Keiner Korn, veis, 40 Titer 3.80 M Haupt und Schlußziehung S
Sernabend: Weinhandlung H. A. Leßmann S iHartenberg Westendort 46 n Fernsprecher 1867 S 8. Auguſt bis 12. Septbr. S

e 268 000 Gewinne rund 96 000 000 Mark 7
Kaufloſe zu RM 25. für z Los ſind noch zu haben! Swer agergang Sapeten, Farb en, ba ch e, 8 Erneuerungsloſe müſſen bis Sonnabend, den 1. Auguſt eingelöſt werden. 7

Lhneiete n endet je alle Bedarfsartikel kaufen St S hl vSee e e be ette beetn äel Et. Lott.- Einnahme Strobach, Kühlingerſtr.3 S
verwa ung 3 u J 8Mi Behrens, Hoheweg 47. GrerIGIGIGIGIGIGIGIGIGIGIGIGISIS



Derlage zur Harzer Volksſtimme
Nr. 172 Montag, den 27. Juli 1931 6. Jahrgang

WERNMIGERGODE
Schwierige Lage der Harzer Fremden

induſtrie.
Die Wirtſchaftskriſe der letzten Wochen und die ſich daraus er

gebende Verknappung der Zahlungsmittel hat auch den Harzer
Fremdenverkehr ungünſtig beeinflußt. Dieſer Tage trafen ſich in
Halberſtadt die Vertreter der Harzer Fremden-
induſtrie, um zu der Lage Stellung zu nehmen. Folgende Ent
ſchließung wurde an den Reichsfinanzminiſter, den Preußiſchen
Finanzminiſter und an die braunſchweigiſche und anhaltiſche Regie
rung geſandt:

„Durch die Notverordnungen der Reichsregierung, insbeſondere
durch Sperrung der Bankkonten, Kürzung der Beamtengehälter und
die enormen Zinſen für rückſtändige Steuern, welche einen Steuer
zuſchlag von 120 Prozent im Jahre ausmachen, iſt die Fremdenindu
ſtrie im Harz und dem Vorlande dem Untergang. geweiht. Der Frem
denverkehr iſt vernichtet. Die Gaſtſtätten weiſen in der Hochſaiſon
eine Belegungsziffer von nur 10 bis 20 Prozent auf. Große Ent
laſſungen von Perſonal mußten vorgenommen werden und weitere
Kündigungen erſcheinen unvermeidlich, wenn die Regierung nicht
ſofort folgende Maßnahmen ergreift: 1. Stundung ſämtlicher rück
ſtändiger und laufender Steuern ohne Zinsberechnung und Nieder
ſchlagung. Die geſetzlichen Vorausſetzungen für Stundungen und
Niederſchlagungen ſind durch die augenblickliche Wirtſchaftslage ge
geben. 2. Sofortige Anweiſung an die Landesfinanzämter und Fi
nanzämter im Harz und Vorland, jede zwangsweiſe Beitreibung von
Steuern ſofort einguſtellen. 3. Sofortige Freigabe der Bank und
Sparguthaben für den Beſuch der deutſchen Bäder und Kurorte.
Falls ſich die Regierungen und Miniſterien dieſem Notruf verſchlie
ßen ſollten, iſt die Sommerſaiſon verloren und das geſamte Ge
werbe bricht im Herbſt und Winter zuſammen. Hierdurch werden
zahlreiche Angeſtellte und Unternehmer der Staats und Wohlfahrts
hilfe zur Laſt fallen. Die Maßnahmen ſind unvenzüglich zu ergrei
fen, damit der Reſt der Saiſon noch gerettet werden kann.“

Für den Steuerabzug vom Arbeitslohn und für die Kriſen
Lohnſteuer ſind von der Hauptabgabeſtelle der Reichsſteuer Tabellen
fünf verſchiedene Merkblätter herausgegeben worden, die zum
Preis von 80 von der Volksbuchhandlung, Burgſtraße 30, zu
beziehen ſind.

Das Waldfeſt des Reichsbanners war in einer überaus
ſtarken Zahl von Republikanern beſucht. Der ſchöne Sonntag nach
mittag hatte jung und alt ins Grüne gelockt, wo der Arbeiter
Radiobund ſich in ſelbſtloſer Weiſe zur Verfügung des Reichs
banners gehalten hatte. Auch die Reichsbannerkapelle wartete mit
ihren flotten Märſchen auf. Trotz der an ſich wirtſchaftlich nicht be
ſonders günſtigen Zeit hatte man ſich auf einige Stunden im Kreiſe
Gleichgeſinnter recht wohl gefühlt.

Von der Waldbühne. Der Sonnabend abend hatte mit
feinem plötzlichen Gewitter die Vorſtellung des „Pfarrer von Kirch
feld“ unmöglich gemacht. Deſto ſtärker war am Sonntag abend
Hauptmann „Verſunkene Glocke“ beſucht. Keiner der zahlreich An
weſenden hatte Urſache zu bedauern, einen Abend der Waldbühne
geopfert zu haben. Gerade jetzt, wo die Marktſpiele infolge der
großen Unkoſten des Auf und Abbaues eingeſtellt ſind, empfiehlt
es ſich, die „Waldbühne“ zu beſuchen.

Schwerer Skurz vom Gerüſt. Bei dem Errichten eines Ge
rüſtes ſtürzte der Maurer St. vom Gerüſt und erlitt einen Schädel
bruch. Nach Anlegung eines Notverbandes wurde er dem Kranken
haus zugeführt, wo er beſinnungslos darniederliegt.

Spätinghof,
Roman v. K. v. d. Eider.

9 Fortſetzung iNachdruck verboten.
Jak kam ein neuer Gedanke. „Du“, er legte die Arme über

ben Tiſch und ſprach leiſer „legt deine Großmutter noch immer
die Karten?“

„Wohl, wohl“, erwiderte Niels.
abreiſte, hat ſie mir ſie gelegt. Ein ſchwarzer Kerl würde mir
über den Weg kommen, ſagte ſie. Hahal! das biſt du!“

Jak lachte und zupfte ſeinen Schnurbart, wobei er Linen Blick
in den ihm gegenüberliegenden Spiegel warf, der das Bild des
hübſchen brünetten Soldaten wiedergab.

„Ja, das bin ich proſt!“

„Ehe ich nach Rendsburg

Die Soldatenjahre waren vorbei. Jakob Thomſen kehrte nach
Spätinghof zurück. Mamſell reichte ihm die Hand, als er eintrat
„Wie eine Katze“, dachte er, „die ihre Krallen einzieht.“

Es begann wieder das alte Leben, und doch war es anders jetzt.
Jak betrachtete das Gehöft jetzt mit den Augen des Beſitzers. Er
trat ſelbſtbewußter auf als früher und traf hier und da andere
Einrichtungen, ohne die Alte auch nur zu frägen.

Aber leichten Kaufes gab dieſe die Herrſchaft nicht ab. Als ſie
eines Tages gewahrte, wie Jak mit Jans Hilfe einen Rinnſtein
legte, kannte ihre Wut keine Grenzen.

„Bin ich Herr hier oder du?“ fragte ſie bebend vor Zorn.
„Jch“, ſagte Jak. Er richtete ſich hoch auf und ſah ſie an mit

dem Blick eines Tierbändigers.
Die Alte duckte ſich, als ob ſie einen Schlag auf den Kopf be

kommen hätte.
„Er ſchmeißt ja mit ſeinen Augen herum wie nichts Gutes!

Das geht einem ja durch und durch! Der Menſch iſt kompabel
und bringt einen noch mal von der Welt!“

So murrte die Alte, während ſie mühſam davonſchlich.
Jak ging weiter Schritt für Schritt
„Wir müſſen uns eine Dienſtdeern mieten“, ſagte er mittags

bei Tiſch. „Es geht nicht mehr, das kann ja kein Schwein freſſen,
was du da zurechtgeſchmort haſt.“
ſchob er die Speckſuppe mit den grauen Buchweizenmehlklößen
von ſich.

Oldenburg folgendes Schreiben zu: „Die Preſſe hat ſich, ſoweit wir
bis jetzt die Zeitungen verfolgen konnten, ganz außerordentlich lobend
über Jhre Veranſtaltungen bei der Sonderfahrt vom 12. bis 15. Juli
ausgeſprochen.
die geringſten Beanſtandungen ſind laut geworden. Sie können die
Veranſtaltung als einen vollen Erfolg für ſich buchen.
nochmals verbindlichſt für Jhre Bemühungen um dieſe Sonderfahrt.
Wir wollen hoffen, daß es uns in nicht allzu ferner Zeit gelingt, wie

m HALBERSTADI
jaäge ich vom Hof, ehe ſie ihr Bündel aufgeſchnürt hat.
kann noch was.“ Ein Huſtenanfall ſchnitt ihr die Rede ab.

vergnügt, als wenn die Tante geſagt hätte: Ja, mein Junge, wir
mieten eine Deern. Jn ruhigem Ton wandte er ſich jetzt an Jan.

„ich traf den Bäkhofer geſtern abend im Kirchſpielkrug; da hat er
mich gleich genötigt.
die Geſchichte los.“

Jetzt ſprang ſie mit ſpitzigen Worten dazwiſchen.

mir nicht mit ſo was.
Wie kommt bloß Klaas Niſſen überhaupt dazu, euch zu nötigen Er
hat wohl 'n Splien?“

umgehen“, meinte Jak.
alle drei nicht vom jüngſten und ſchmuckſten.“

bloß nicht ſo'n Fraumenſch ins Haus.
ich ſie vom Hof.“

Zähne.
vom Bäkhof, dann nehme ich mir eine, die nach meinem Geſchmack
iſt, und wenn ſie auch keinen Dreiling hat.“

ihrem verwitterten Geſicht zuckte es.
Blicken, in denen grauſamer, tückiſcher Haß loderte.

mit der Tante.“
nicht heraus, denn die Tante ſchlich ſich aus der Stube, und Jak
nahm den Tabakskaſten und ſtopfte ſich die Pfeife.

In der Straße trennten ſie ſich. Jak trat in den Kirchſpielkrug,
und Jan ging einige Häuſer weiter zum Kantor.

decke ſtand die Majolikalampe mit dem geſtickten. grünen Lampen-
ſchirm.

wärmte ſeine Füße an dem hellen Torffeuer.
bratenen Aepfeln durchzog die Stube.

Mit einer Gebärde des Ekels

Dem ſtädtiſchen Verkehrsamt ging von der Reichsbahndirektion

Jeder einzelne Teilnehmer war ſehr zufrieden, nicht

Wir danken

derum eine Fahrt nach dort zuſtande zu bringen. Wir dürfen Sie
dann wohl noch bitten, auch den Herren unſeren Dank zu übermit
teln, die ſich unſeren Fahrgäſten in außerordentlich liebenswürdiger
Weiſe als Führer zur Verfügung geſtellt haben.“

Noctieren Sie
1931 August 31 Tage

Der Tag des racdikalen
Preissturzes

im Saison-
Ausverkauf

STEIN
„Komm' mir bloß mit 'ne Dienſtdeern“, knurrte Mamſell. Die

Jch ich
Jak beachtete die Entgegnung der Alten nicht. Er tat ebenſo

„Sonntag wollen wir nach Bäkhof zur Geſellſchaft“, ſagte er,

Du ſollſt auch mitkommen; um vier Uhr geht

„Jch auch?“ fragte Jan beſtürzt. „Was ſoll ich da?“
„Eſſen und trinken und luſtig ſein. Was ſonſt?“
Trienlieschen hatte ſtill auf der Lauer gelegen wie eine Katze.

„Gaſtereien“, ſchrie ſie, „das fehlte gerade noch. Kommt bloß
Wie kriegen unſer Schwein alleine auf.

„Na, er iſt unſer nächſter Nachbar, da kann er uns wohl nicht
„Dann hat er auch drei Töchter, die ſind

„Ha, denkſt du an ſo was?“ rief Trienlieschen. „Bring mir
Mit dem Schrubbeſen jag'

„Hab' keine Angſt!“ Jak lachte und zeigte dabei ſeine weißen
„Wenn ich einmal eine freie, dann wird es ſicher keine

Trienlieschen fand vor Wut keine Entgegnung mehr. Aber in
Sie und Jak maßen ſich mit

Jan dachte im ſtillen: „Jak hat doch eigentlich viel Aehnlichkeit
Worin aber dieſe Aehnlichkeit beſtand, fand er

Am Abend gingen die beiden jungen Leute zuſammen ins Dorf.

Hier umfing ihn die alte Gemütlichkeit. Auf der bunten Tiſch

Der Tiſch war an den Ofen gerückt, und der alte Kantor

den früheren Schuljungen an.

tragen.

ſagte Frau Steffens.
Nücken.“

Ein Duft von ge niedergeſchlagen.

Konzerke. Dienstag, den 28. Juli, ab 4 Uhr Kur-Kon-
zert im Kurhotel Lindenberg, ausgef. vom Wernigeröder Stadt
orcheſter. Leitung: Kapellmeiſter E. Steinbrecher. 1. Helenen
marſch, Lübbert; 2. Franzöſiſche Luſtſpiel-Ouvertüre, Keler-Bela; 3.
O Straßburg, du wunderſchöne Stadt, Muſikilluſtration, Wilhelm
Popp; 4. Mein Gruß, Lied für TrombaSolo, Stützen; 5. Stadt
und Land, Walzer, Kiesler; 6. Liebesglück, Polonaiſe, Nieſchulz; 7.
Marciale, Rolla; 8. „König Mydas“, Ouvertüre, Eilenberg; 9.
Luſtige Brüder, Walzer, Vollſtedt; 10. Geburtstagsſtändchen, Linke;
11. Aus allen deutſchen Gauen, Potpourri, Chriſtern; 12. Großher
zog Friedrich von Baden, Armeemarſch Nr. 224, Haefele. Diens
tag, den 28. Juli, ab 19,30 Uhr, Promenaden- Konzert
am Neuſtädter Burgberg, (Weg zwiſchen Schloßfahrſtraße und
Straße „Vor dem Luſtgarten“), ausgeführt vom Wernigeröder
Stadtorcheſter, Leitung: Kapellmeiſter E. Steinbrecher. 1. „El
Kapitan“, amerikaniſcher Marſch, Souſa; 2. Hubertus-Ouvertüre,
Reckling: 3. RomaneskaFantaſie, Zikoff; 4. Krausköpfchen, Salon
ſtück, Kiesler; 5. Nakiri-Walzer, Linke; 6. Vom Rhein zur Donau,
Potpourri, Rhode; 7. Schlußmarſch.

Röſchenröder Schützenfeſt. Nun kommt das letzte der Schüt
zenfeſte unſerer Stadt an die Reihe. Diejenigen Schützengeſell
ſchaften, die es der Mühe wert halten, auch die Arbeiterſchaft durch
unſere Preſſe einzuladen, können für ſich verſchiedene Vorteile
buchen. Jn unſerer SonnabendNummer haben die Nöſchenröder
Schützen zum Beſuch ihres Feſtes für die Zeit vom 30. Juli bis
2. Auguſt eingeladen. Wer kann, folge dieſer Einladung.

Moderner Luſtſpielabend. Mittwoch im Kurtheater „Sturm
im Waſſerglas“. Zu den größten Bühnenerfolgen des letzten Jahres
gehört ohne Zweifel Bruno Franks Komödie um einen Hund. Der
Theaterabend am Mittwoch verſpricht alſo ſehr amüſant zu werden.
Die „Münchener Zeitung“ ſchreibt: „Bruno Frank beweiſt nur, daß
er mehr als erſetzen kann, was witzigſte franzöſiſche und ungariſche
Luſtſpielautoren bringen oder gebracht haben. Das „Wiener neue
Journal“: „Bei offenem Vorhang dröhnende Applausſalven“. Die
„B. Z. am Mittag“: „Die Hörer, amüſiert ſchon zu Anfang, wur
den immer fröhlicher.“ Es iſt zu hoffen, daß dieſer nach längerer
Pauſe fröhliche Theaterabend im Kurhaus allſeitiges Intereſſe

weckt. Die Jnhaber von Stammplätzen werden gebeten, bis Diens
tag ihre Karten zu entnehmen. Der Vorverkauf bei. Th. Kelm hat
begonnen.

Freie Sporkvereinigung 1895. Alle Bezirksfeſt- und Vereins
funktionäre, ſowie alle paſſiven Mitglieder und freiwilligen Helfer,
treten am Mittwoch, den 29. Juli, zu einer dringenden Sitzung
zuſammen. Alle Huartiermacher müſſen die Liſten abliefern. Wer
wird nicht dabei ſein wollen? Dieſe Sitzung findet im Gewerk
ſchaftshauſe ſtatt.

Ein junges Mädchen vermißt. Wie die Blankenburger Poligei
verwaltung mitteilt, wird die 19jährige Margarete Deutſch die in
einem Blankenburger Kaffee beſchäftigt war, ſeit einigen Tagen ver
mißt. Die Vermißte trägt ein hellblaues ärmelloſes Kleid, braune
Schuhe, helle Strümpfe und iſt ohne Kopfbedeckung. Wer Angaben
über den Aufenthalt der Vermißten machen kann, wird um Mitter
lung an die Halberſtädter Kriminalpoligei, die gleichfalls die Ermitt
lungen in dieſem Falle führt, gebeten.

Reiche Waldbeerernke im Harz. Die Harzwälder ſind in die-
ſem Jahre außerordentlich reich an Bickbeeren und Himbeeren. Jn
aller Frühe ziehen jetzt die Beerenſucher aus, um die Früchte zu ern
ten. Durch die ſtarken Regengüſſe der letzten Zeit hat die Ernte ver
hältnismäßig wenig gelitten.

Aulo gegen Pferdegeſpann. Am Sonnabend gegen 18 Uhr ſtieß
bei Röderhof am Arpketal ein Lieferwagen mit einem Botengeſpann,
das ſich auf der Fahrt von Halberſtadt nach Dingelſtedt befand, zu
ſammen. Bei dem Zuſammenſtoß wurde das etwa zehnjährige Pferd
ſo ſehr verletzt, daß es von einem Halberſtädter Pferdeſchlächter an
Ort und Stelle abgeſchlachtet werden mußte. Perſonen erlitten kei
nen Schaden.

„Es iſt kalt draußen; hier iſt es ſchön warm“, ſagte Jan, als er
eintrat. Weil es auf Spätinghof ſo kalt und unfreundlich war,
kam ihm das Kantorhaus doppelt warm und traulich vor.

Man rückte zuſammen. Jan erhielt einen Stuhl neben dem
Kantor. Frauke ſtrickte heute; ſie warf ihr Knäuel mit raſcher
Handbewegung auf den Tiſch, daß es bis dicht vor Jans Platz lief.
Lachend ſah ſie auf.

„Kommſt du auch am Sonntag nach Bäkhof“ fragte ſie.
„Ja, du auch?“ gab er freudig überraſcht zurück.
„Ja, ich habe neben Liete Niſſen in der Schule geſeſſen, des

halb beſuchen wir uns mitunter noch, ſonſt verkehre ich nicht mit
den Bauerntöchtern. Sie ſind alle ſo reich und ſo ſtolz; ich paſſe
nicht dazu.

„Wir verkehren auch nicht mit den andern Bauern“, ſagte Jan.
„Wenn Klas Niſſen nicht unſer nächſter Nachbar wäre, würde ich
nicht hingehen.“

Jan log. Und er wurde hinterher rot über ſeine Lüge. Ganz
deutlich kam es ihm zum Bewußtſein, daß er nur Frauekes wegen
hingehen würde.

„Lieber Johann!“ ſagte der Kantor und tat ein paar Züge aus
ſeiner Pfeife. „Lieber Johann!“ Er redete Jan noch immer wie

„Man ſollte denken, wenn ein
wunger Baum ſtämmig würde, müßte er anfangen, Früchte zu

Du kommſt nun in die Jahre, wo man etwas von dir
erwarten kann.“ Der alte Herr ſah ihn über ſeine Brille ernſt
und gütig an.

„Ja, ja“, ſagte Jan, rot und verlegen.
„Soldat wirſt du wohl nicht?“ warf die Kantorsfrau ein.
„Nein. Die Tante hat ja alles mögliche aufgeſtellt. Beim

Lehnsmann iſt ſie geweſen und beim Doktor.“ Jan redete ſich über
ſeine Verlegenheit hinweg.
weiß wahrhaftig nicht, warum ich nicht Soldat werden ſoll; ſo
ſchwach bin ich doch nicht!“

„Jch bin in den Erſatz gekommen. Jch

„Na, du biſt wohl auch nur mit genauer Not freigekommen“,
„Das war wieder ſo eine von Mamſell ihren

„Wer kriegt denn nun den Hof, wenn ſie ſtirbt?“
„Jch denke Jak, er iſt ja der Aelteſte“, antwortete er zögernd.
„Aber das wäre doch himmelſchreiendes Unrecht! Wo bleibſt

du denn?“
„Jch weiß nicht, der Hof läßt ſich doch nicht teilen“, meinte Jan

Er hielt den Blick auf Fraukes Knäuel gerichtet,
das zierlich vor ihm hin und her drehte. (Fortſetzung folgt.)



Hochſommer in der Natur.
Iſt die Mitte des Juli vorbei, ſo treten wir in die hochſommerliche

Zeit ein, das iſt die Zeit der höchſten Entwicklung draußen in der
Natur, aber auch ſchon wieder die Zeit des Abwärtsgleitens, des
langſamen Vergehens. So vollſaftg das Grün der Bäume und
Sträucher auch noch ausſieht, ſo iſt doch ſchon manches gelbe Blatt
zur Erde gefallen. In vielen Gegenden, läßt ſich ſchon über leere
Felder hinwegſchauen, das Getreide ſteht in Garben auf den Feldern
oder iſt ſchon in die Scheunen gefahren.

Weithin hebt ſich draußen das Grün der Kartoffelfelder von dem
Gelb der Getreide und Stoppelfelder ab. Auf den Wieſen ſproßt
nach der Heuernte wieder friſches Grün, auch einzelne Blümchen zei
gen ſich ſchon wieder auf dem Wieſengrund. Ueppig iſt die Vegeta
tion an den Ufern der Bäche und Flüſſe. Strotzend von Saft und
Kraft ſtehen hier die Sträucher, das Gras iſt in dichten Büſchen ge
wachſen, iſt glänzend dunkelgrün, die Blumen haben hier ganz große
vollfriſche Blüten entfaltet, Blätter und Stengel ſtrotzen vor Fülle
und Nahrungsreichtum. In den Gärten blühen überall die Roſen in
allen Farben, vom zarteſten Weiß bis zum tiefſten Rot und auch
unzählige andere Blüten leuchten aus den Gärten hervor. Niemals
iſt die Natur ſo farbenreich wie n Hochſommer. Späte Kirſchen
ſchimmern noch von den Bäumen, die Fruchtanſätze an Pflaumen
Birn und Apfelbäumen ſind nun größer geworden, die einzelnen
Früchte glängen ſchon deutlich neben dem Laub hervor. Bald kön-
nen auch die erſten Frühbirnen abgenommen werden. Jſt die Ge
treideernte vorüber, ſo beginnt das Blühen auf den Kartoffeläckern,
Bei den Bienen geht die Drohnenſchlacht vor ſich, und die jungen
Bienenköniginnen halten jetzt ihren Hochzeitsflug.

In den Wäldern macht ſich überall ein reges Leben bemerkhar,
Wanderer durchſtreifen den Wald, überall ſieht man Männer,
Frauen und Kinder beim Einſammeln von Waldbeeren, Pilzſucher
eilen hin und her, Arbeitsloſe ſuchen Fallholz zuſammen, um für den
Winter Feuerungsmaterial zu haben. Die Heilkräuter ſtehen jetzt
ebenfalls in der Entwicklung des Wachstums, Alle die vielen Kräu
ter, die in der Volksmedizin von Bedeutung ſind, gus denen Tee und
andere Getränke gegen Huſten, Heiſerkeit, Bruſtſchmerzen, Magen
und Darmleiden oder auch Salben gegen offene Wunden hergeſtellt
werden, müſſen jetzt eingeſammelt werden. In den letzten Wochen
und Monaten gab es draußen überall Nahrung in Hülle und Fülle.
Mitten im Walde auf kleinen Waldwieſen wuchſen die herrlichſten
Kräuter, an den Waldrändern ſtand das fetteſte Gras, die Felder
ringsum waren voll von Leckerbiſſen Da haben die Diere Fett oder
Feiſt angeſetzt es iſt die Feiſtzeit gekommen.

Kaum ein draußen lebendes Tier gibt es, für das in den etzten
Wochen nicht reichlich Nahrung vorhanden geweſen wäre. Vögel fan
den Beeren, Samen und zartes Grünfutter, Hamſter und Feldmaus
lebten im Ueberfluß, und der Hamſter hat ſich jetzt einen reichlichen
Vorrat für den Winter in ſeine unterirdiſche Höhle zuſammengetra
gen. Der Dachs fand ſo viel Nahrung, daß er jetzt nicht mehr der
klapprige Geſelle vom Frühjahr iſt, ſondern in rundlicher Fülle da
hergewatſchelt kommt und ſich Mühe geben muß, in ſeinen Bau ein
ſchlüpfen zu können. Auch wenn die Getreidefelder ſchon abgeerntet
ſind, finden die Tiere vorläufig noch reichlich Nahrung, doch die über
fülle läßt mit der Zeit nach, die Auswahl iſt nicht mehr ſo reichlich.
So muß der Hirſch ſeine Lieblingsſpeiſe, den Hafer, aufgeben, wenn
die Haferfelder abgeerntet ſind.

Noch blühen die Roſen und andere ungezählte Blumenarten über
all in den Gärten, wie in der freien Landſchaft, noch erſteht vor uns
überall ein berückender Farbenrauſch. Noch ein Weilchen in den
Hochſommer hinein, und die Anzeichen des Niederganges, des Ueber
ganges von der Vollendung zur Auflöſung, vom Leben zum Abſter
ben, werden ſich vermehren.

Aus Halborſtadt
Ein hieſiger Arbeiter Sporkler bei Magdeburg verunglückt. Mit

glieder des Arbeiterſchwimmvereins „Waſſerfreunde“ befanden ſich
am Sonntag gegen Mitternacht auf der Chauſſee von Olvenſtedt, wo
ſie an einem Schwimmfeſt teilgenommen hatten, auf dem Wege nach
Magdeburg. Plötzlich raſte eine mit zwei Pferden beſpannte Kutſche
von hinten in die an der rechten Straßenſeite Marſchierenden hinein.
Das geſchah ohne vorherige Warnungszeichen mit einer ſolchen Ge
ſchwindigkeit, daß ein Ausweichen unmöglich war und zwei jugend
liche Sportler zu Boden geriſſen wurden. Der eine kam mit einigen
Abſchürfungen davon. Der zweite, der Sportgenoſſe Dölle, Abts
hof, erhielt von der Deichſelſtange oder dem Kotblech einen Schlag
gegen das Bein und trug höchſtwahrſcheinlich einen Schienenbein
bruch davon. Anſtatt anzuhalten, hieb der Kutſcher der Droſchke wie
wild auf die Pferde ein, ſo daß ſie in der Richtung Magdeburg wer
terraſten. Ein Schwimmer, der auf die Kutſche ſprang, um den Fah
rer feſtzuſtellen, wurde wieder hinuntergeſtoßen. Eine Verfolgung
zu Fuß war nicht möglich. Ein herankommendes Privatauto nahm
den Verletzten und zwei weitere Schwimmer auf, während zwei an
dere Sportler ſich in einer Taxe an die Verfolgung der Droſchke
machten. Der angefahrene Genoſſe Dölle wurde in das Kahlenberg
Stift in Magdeburg gebracht. Am Magdeburger Hauptbahnhof ge
lang es mit Hilfe eines Schutzmannes, die Droſchke anzuhalten und
die Perſonalien des Kutſchers und der Jnſaſſen feſtzuſtellen. Es han
delt ſich um einen Gutsbeſitzer aus der Umgegend von Magdeburg.

Die Angelegenheit wird noch ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Zu den Diebſtählen auf dem Halberſtädter Gütkerbahnhof erfah
ren wir noch, daß einer der Haupttäter, die vor kurzem verhaftet wur
den, der Arbeiter Schmidt iſt, der dem Werwolf angehört.

Rach Ankterſchlagungen flüchtig. Der Buchhalter einer hieſigen
Firma iſt ſeit einigen Tagen verſchwunden. Es hat ſich herausge
ſtellt, daß er einen größeren Geldbetrag es handelt ſich um einige
tauſend Mark unterſchlagen hat. Der Aufenthalt des Defraudan
ten iſt bis jetzt nicht bekannt. Die polizeilichen Ermittlungen haben
bereits eingeſetzt.

Wollen Sie ein Fahrrad für zwei Mark kaufen? Dieſe Frage
legte geſtern ein auswärtiger Klempner in einem hieſigen Gaſthofe
mehreren Perſonen vor, um ein Fahrrad, das er bei ſich hatte, zu
verkaufen. Die Gefragten aber waren mißtrauiſch, was den Verkäu
fer veranlaßte, noch dis auf 1.50 Mark hevunter zu gehen. Jnzwi
ſchen wax die Polizei erſchienen und machte dieſem ſonderbaren
Fahrradhandel ein Ende. Der Klempner konnte ſich nicht ordentlich
ausweiſen, ebenſo konnte er den Nachweis über den einwandfreien
Erwerb des Fahrrades nicht führen. Aus dieſem Grunde erfolgte
ſeine Feſtnahme, um den Sachverhalt und die Perſonalverhältniſſe
zu klären.

Ein raffinierker Einbruch. Geſtern nachmittag wurde in eine
Wohnung in der Moltkeſtraße, während der Wohnungsinhaber einen
Ausflug in den Harz unternahm, ein dreiſter Einbruch verübt. Der
Dieb öffnete die Wohnungstür mit einem Nachſchlüſſel und durch
wühlte alle Behälter, zu deren Oeffnung er ſich eines Stemmeiſens
bedient hatte. Jhm fielen 300 Mark Bargeld, fünf goldene Zwanzig
markſtücke und ein Brillantring in die Hände. Beim Verlaſſen der
Wohnung verſchloß der Dieb wieder die Tür und verſchwand unbe
merkt. Wer als Täter in Frage kommt, konnte noch nicht ermittelt

Ueber „Romego und Julia“ iſt bereits ſoviel geſchrieben, daß
neue Geſichtspunkte wohl kaum erwähnt werden könnten. Jmmerhin
aber verlohnt es ſich, den Quellen nachzuſpüren, die Shakeſpeare bei
ſeiner Dichtung, vermutlicherweiſe 1591 entſtanden iſt, benutzt haben
kann. Jn der Weltliteratur finden wir RomeoGeſchichten oder No
vellen in großer Zahl vor, deren Erwähnung im Rahmen dieſer Be
ſprechung nur inſofern ratſam iſt, ſoweit ſie von Zeitgenoſſen Shake
ſpeares oder von Perſonen ſtammen, die im 16. Jahrhundert gelebt
haben. Da iſt vor allem zu bemerken, daß mehrere Novelliſten der
italieniſchen Rengiſſance den Stoff behandelten; zum erſten Male
tauchten die Namen Romeo und Giuletta bei da Ponte auf und
machten ſeine Dichtung in ganz Europa berühmt. Aehnliche Dich
tungen ſchufen Adrian Sevin (1542), Bandello (1554) end
Pierre Boiſtegau, der ſie 1559 aus dem Jtalieniſchen ins Franzö
ſiſche überſetzte. Von Frankreich gelangte die Dichtung nach England,

wo Artur Brooke (1562) und William Paynter (1567)
die Dichtung Bonſteaus in Verſen und Proſa überſetzten. Man
nimmt an, daß Shakeſpeare Brooke und Paynter benußte; möglich
aber iſt auch, daß Shakeſpeare ſein Trauerſpiel nach einem glteng
liſchen Stück, von dem Brooke ſchreibt, es auf der Bühne geſehen zu
haben, aufbaute. Das Gedicht Brookes braucht zur Abwicklung der
Handlung etwa fünf Monate, Shakeſpeare aber verkürzte die Fabel,
indem er ſie am Sonntag beginnen und am Donnerstag enden äßt:;
Romeo und Julia treffen ſich am Sonntag, am Montag werden ſie
heimlich getraut, am Dienstag morgen müſſen ſie ſich trennen und
am Donnerstag ruhen ſie beide in der Gruft. Brooke ſchließt ſein
Gedicht mit dem Tode Juliens, und Shakeſpeare beendet ſein
Trauerſpiel mit der Verſöhnung der Montague und Capulet, Auch
Brooke ſchildert Romeos erſte Liebe, die zu Roſalinden, wie Shake
ſpeare. Zahlreich ſind die Variationen über den Schluß der Ge
ſchichte bei da Ponte und Bandello z. B. erwacht Julia noch vor
dem Tode Romeos und verſchieden iſt die Charakteriſtik der zahl

Es war gewiß nicht ohne Reigz, der Geſchichte von den beiden un
glücklich Liebenden von Verong auf der Grünen Bühne in eiger
Inſzenierung und Bearbeitung von Erich Pabſt zu folgen, aber
trotzdem kann man nicht ſagen, daß etwa dieſe Einſtudierung im
Spielplan des Bergtheaters eine Spitzenleiſtung darſtellt. Es fehlte
der überlegene und überragende Zug und die echte Tragödienſtim-
mung, die die Wirkung des Stückes auf den Zuſchauer ſo tief und
eindringlich macht; man wurde nicht recht warm. Schuld daran
waren nicht etwa die Abſichten des Regiſſeurs, ſondern die Unzu
länglichkeit einiger Darſteller. Ein ſchlechter Romeo kann das iſt
immer ſchon ſo geweſen das Niveau einer ſonſt gründlich vorbe

Zwei ſtreitluſtige Brüder ſtatteten geſtern abend gegen 22 Uhr
einem hieſigen Gaſtwirt einen Beſuch ab. Der eine von ihnen ſtürzte
ſich ohne weiteres auf den Wirt und verſuchte, ihn über die Theke zu
ziehen. Der Wirt aber ſetzte ſich zur Wehr und griff zu einem zu
fällig in der Nähe liegenden Seitengewehr, mit dem er den Angreifer
verwundete. Daraufhin eröffnete der Gegner ein Bombardement mit
Biergläſern und verletzte den Wirt am Kopfe. Nun gelang es, dem
mitgekommenen Bruder, ſeinen ſtreitluſtigen Bruder aus dem Lokal
zu bringen. Inzwiſchen begab ſich der verletzte Gaſtwirt in das Kran
benhaus, um ſich verbinden zu laſſen. Während dieſer Zeit erſchie
nen die beiden Brüder noch einmal und verlangten, den Wirt zu
ſprechen. Als ſie erfuhren, daß er ſich im Krankenhaus befinde, be
gaben ſie ſich dorthin. Da die Tür zum Krankenhausgrundſtück ge
ſchloſſen war, überſtiegen ſie ohne weiteres die Mauer und gelangten
in das Krankenhaus. Die Polizei hatte von den Auftritten der bei
den erfahren und ſchritt im Krankenhaus zu ihrer Feſtnahme. Wäh
rend der eine wieder entlaſſen wurde, wurde der andere nach An
legung eines Verbandes in Polizeigewahrſam genommen.

Ein Verkehrsunfall. Am Sonnabend gegen 15.50 Uhr ereignete
ſich am Grudenberg ein Verkehrsunfall. Ein Lieferwagen fuhr einen
Radfahrer an. Dadurch kam der Radfahrer zu Fall und das Fahr
ad würde ſtark beſchädigt. Außerdem mußte ſich der Radfahrer we
gen innerer Schinerzen in die Behandlung eines Arztes begeben.
Durch den Zuſammenſtoß wurde die linke Lampe und der linke Kot
flügel beim Lieferwagen beſchädigt. Wie Augenzeugen bekunden, ſoll
der Kraftwagenführer zu ſcharf gefahren ſein.
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Kugelſtoßen für Frauen.

werden.

„„Romeo und Julia“ im Bergtheater.
reiteten Aufführung herabdrücken, Welche Gründe maßgebend waren,
einem blutigen Anfänger wie Werner Jung dieſe Rolle, oft ge
hört von glängenden Vorbildern, zu geben, entzieht ſich unſerer
Kenntnis; aber auch jeder Regiſſeur weiß, daß es mit dem eifrigen
Wollen eines Schauſpielers nicht getan iſt, wenn nicht ſein Können
damit Schritt hält. Werner Jungs Romeo vermochte weder zu er
greifen noch zu intereſſieren, zumal er ſtellenweiſe ſehr ſchlecht ſprach.
Sein Romeo war ein nüchterner, nicht von enthuſiaſtiſcher Ueber
ſchwenglichkeit geladener junger Mann ſondern ein Schauſpieler mit
ſtakſigen Bewegungen und einem großen Mangel an durchſchlagen
den und mitreißenden Ausdrucksmitteln. Auch in der weiblichen
Hauptrolle erſchien ein Neuling, der keineswegs alle Vorausſetzungen
erfüllte. Immerhin umfaßte die von Hanne Mertens darge
ſtellte Julig eine weitgeſpannte und gutnuaneierte Skala der Stim
mungen, deren Handhabung durch die Schauſpielerin großen Eiſer
und viel Luſt und Liebe verriet Sie war eine ſympathiſche Erſchei
nung. Eine der beſten Szenen war die letzte des dritten Aktes, wo
Eduard Marks als hitzköpfiger Capulet, der ſeine Tochter zur
Heirat drängt, ausgezeichnet abſchnitt, Gut war auch Erna Sell
mer als geſchwätzige und ungeſchliffene Amme, die ſie als wichtig
tuendes Ding mit einer ins Vulgäre ſchildernden Vornehmheit charak
teriſierte, Im Wirbelwind der Leidenſchaften bildete der von Willy

Bruder Lorenzo den Ruhepunkt. Einen wackeren, aber witzigen
Mereutio zeichnete Heinz Hinze locker und lebhaft. Ernſt
Walter Mitulsky war gut in der kleinen Rolle des „grimmi
gen“ Tybald und Günther Balläer lieferte als Diener Peter
eine äußerſt originelle komiſche Type. Schließlich ſind noch Hans
Eick als Escalus und Wilhelm Hoenſfelagars als Graf Paris
zu nennen.

Die nicht ſchlecht geſetzte Muſik Eduard Bornſcheins ent
hielt einige reizvolle Sätze ſo die Ankunft der Gäſte bei Capulet
und einen Tanz; die Beſetzung war die gleiche wie immer: wenige
Holz und Blechbläſer ſollten ihrer Aufgabe gerecht werden. Auch
diesmal ſtammten die Koſtüme von Olly Mylord und Käte
Friedheim.

Die ganze Aufführung glich einem in eine ſchöne Landſchaft ge
ſetzten Bilde, deſſen Reproduktion hier nicht ſo zu feſſeln vermochte
wie in einer Guckkaſtenbiülhne. Womit geſagt ſein ſoll, daß ſich be
ſtimmte Vorgänge nicht überzeugend auf Freilichtbühnen wiedergeben
laſſen. Erich Pabſt ließ im übrigen den Schluß ſo ſpielen, daß Lo
renzo erſt nach dem Tode Juliens das Gewölbe betritt; es unterbleibt

f alſo die Aufforderung Lorenzos an die erwachende Julia, ihm zu fol
gen. Eine Aenderung, die nur zum Vorteil für die Aufführung iſt.

wk.

S

Die Forkſehzung des Wernigeröder Prozeſſes gegen den Ange
klagten Oberbeck aus Wernigerode fand am Montag vor den Hal
berſtädter Großen Strafkammer ſtatt. Die Ausſagen der neu gelade
nen Zeugen ergaben nichts weſentliches. Die Ehefrau des Angeklag-
ten bekundete, daß ihr Mann wohl einen Augenblick in der Nähe des
Menſchenauflaufs geweſen ſei, ſich aber an keiner Gewalttätigkeit be
teiligt habe. Nach einem anderen Zeugen ſoll der Angeklagte ſpäter
einmal eine verdächtige Aeußerung getan haben. Das Gericht war
nach Schluß der Beweisaufnahme der Anſicht, daß dem Oberbeck eine
Teilnahme an den Gewalttätigkeiten nicht nachgewieſen ſei, er habe
ſich aber an der Zuſammenrottung, in der ein Landfriedensbruch zu
erblicken ſei, beteiligt und ſei deshalb zu beſtrafen. Die vom Schöäf
fengericht erkannte Strafe von vier Monaten Gefängnis ſei angemeſ-
ſen und daher ſei die Berufung mit der Maßgabe zu verwerfen, daß
der Angeklagte nicht wegen Körperverletzung, ſondern wegen Land
friedensbruchs zu beſtrafen ſei. Das Urteil iſt u. E. rechtlich nicht
haltbar, da man, wie der Verteidiger, Rechtsanwalt Katz-Magdevurg,
ausführte, in dieſer Tat unmöglich einen Landfriedensbruch erblicken
kann. Landfriedensruch liegt vor, wenn eine Menge ſich mit der Ab
ſicht zuſammenſchließt, um Gewalttätigkeiten zu begehen. Das war
aber hier nicht der Fall. Jn dem erſten Bericht über dieſe Ver
handlung iſt uns ein Jrrtum unterlaufen, indem wir ſagten, die he
laſtenden Nazijungen ſeien alle jugendliche Bürſchchen geweſen. Das
iſt jedoch nicht ganz zutreffend. Der Jrrtum war umſo leichter mög
lich, da die Ausſagen der Belaſtungszeugen in der zweiten Inſtanz
verleſen wurden und in letzter Zeit ſehr viele politiſchen Prozeſſe hier
ſtattgefunden haben, ſo daß leicht eine Verwechſlung mit einem an
deren Fall entſtehen konnte. Da von Gerichtsſeite Wert darauf ge
legt wird, ſtellen wir die Sache hiermit richtig. Das ändert natürlich
nichts daran, daß das Urteil nach unſerer Meinung nicht haltbar iſt.

Im Suff Fenſter eingeſchlagen. Heute früh kurz nach 4 Uhr
meldete ſich ein betrunkener Kraftfahrer bei der Polizei mit der An
gabe, er habe in der Heinrich JuliusStraße einige Fenſter einge
ſchlagen. Seine Angaben trafen zu. Der Betrunkene hatte einen
Stock und eine leere Weinflaſche bei ſich, mit denen er ſein Zer
ſtörungswerk, das für ihn noch ein Nachſpiel haben wird, ausführte.
Seine Angabe, er hätte aus Hunger die Scheiben zerſchlagen, wird
vor allem dadurch widerlegt, daß ein Menſch, der ſich mit Wein be
trinken kann, zuerſt wohl noch ſo viel Geld haben muß, um ſich ſatt
zu eſſen. Ganz offenbar handelt es ſich um eine verlegene Ausrede
des Betrunkenen.

Wer nicht liebt Wein, Weib, Geſang So ſagte ſich auch
ein Suderoder Bürger und beſtellte bei einem Weinreiſenden eine
größere Sendung Wein. Aber, da die Verhältniſſe des Beſtellers
nicht allzu glänzend waren, fiel der Auftrag nicht ſehr hoch aus. Der
Reiſende hätte aber gern eine höhere Proviſion verdient und hatte
deshalb nachträglich noch zwei Fäſſer Wein in den Beſtellſchein hin
eingeſchrieben. Der Beſteller war nicht wenig erſtaunt, als er die
große Sendung bekam. Da er ſich weigerte, die Ware abzunehmen,
hatte die Sache für den Reiſenden ein gerichtliches Nachſpiel, da er
wegen Betrugs zu einer Geldſtrafe verurteilt wurde.

Ein Einbruchsdiebſtahl. Diebe drangen in die ehemalige Mili
tärbadeanſtalt ein und entwendeten Bier und Lebensmittel. Sie ver
ſchafften ſich Eingang, indem ſie Bretter abriſſen. Bis jetzt konnte der
Diebſtahl nicht aufgeklärt werden.

Jn der ſtädkiſchen Badeanſtalt wurden in der Woche vom Moun-
tag, den 20. Juli bis einſchließlich Sonntag, den 26. Juli 1931: 1492
Schwimmbäder, 304 Wannenbäder, 40 ruſſ.-römiſche Bäder, 16 elek
triſche Lichtbäder und 923 Brauſebäder, zuſammen 2775 Bäder, ver
abreicht.

Gallwitz mit feiner Bedachtſamkeit und Ueberlegung geſpielte



Aus Oſterwieort
ow. Es iſt verboken In heutiger Nummer unſerer Zeitung

gibt der Magiſtrat bekannt, daß der Aufenthalt in den ſtädtiſchen
Obſtanpflanzungen verboten iſt.

ow. Obſtverpachlung. Die am Donnerstag und Freitag ſtattge
fundenen Obſtverpachtungen in kleinen Loſen erbrachten insgeſamt
die Summe von 1201,50 RM.

ow. Unfall. Am Sonnabend vormittag ereignete ſich auf dem
Hofgrundſtück des Preußiſchen Hofes ein Unglücksfall. Ein auswär
tiger Autobeſitzer wollte ſeinen Wagen rückwärts vom Hof vangie
ren, aber plötzlich ſprang der Wagen an und fuhr gegen eine offen
ſtehende Garagentür, hinter der verſchiedene Kinder und Erwachſene
ſtanden. Durch den plötzlichen Anprall wurden die Kinder zu Boden
geriſſen, aber glücklicherweiſe nur leicht verletzt.

ow. Ferienwanderung. Am Freitag fand die zweite Kinderwan
derung unſerer Partei ſtatt. Pünktlich um 1 Uhr hatten ſich über
100 Kinder am Denkmalsplatz mit ihren Angehörigen eingefunden.
Trotz glühender Sommerhitze herrſchte fröhliche Marſchſtimmung; wit
Geſang ging es den Kirchbergweg hinauf Ein Spaziergang durch
unſeren ſchönen heimatlichen Wald ſchloß ſich an. Nach 15 Uhr mar
ſchierten die kleinen Gäſte hungrig und durſtig im Waldhauſe ein.
Hier ſtanden Kaffee und Kuchen ſchon bereit. Als ſich alles geſtärkt
hatte, ging es zum luſtigen Spiel in den Wald; Onkel Haſe und Wal
ter fanden immer etwas neues, um die Kleinen zu unterhalten. Zur
Abwechſlung gab es dann wieder Kaffee und Kuchen, erfriſchende Li
monade und zum Schluß Wurſtbrot. Allen Teilnehmern hat auch
dieſe zweite Partie gefallen.

Aus Ofthers leben
o. „Freie Volksbühne“. Am letzten Sonnabend hielt die Vereini

gung eine gutbeſuchte Verſammlung ab. Es konnten zwei Jugend
liche als Mitglieder aufgenommen werden. Aus dem Kaſſenbericht
des Genoſſen Willi Nehrkorn war zu entnehmen, daß der Kaſſenbe
ſtand gut iſt. Der Hauptpunkt des Abends war die Stiftungsfeſtver
anſtaltung. Das Feſt findet am 22. Auguſt ſtatt. Genoſſe Hohmann
als Vorſitzender gibt die Einleitung. Es ſoll ein Luſtſpielabend ver
anſtaltet werden. Der Eintrittspreis beträgt 75 Pfennig, für Arbeits
loſe 50 Pfennig. Ebenſo ſoll am Stiftungsfeſte die Ehrung der Mit
glieder ſtattfinden, welche auf eine zehnjährige Mitgliedſchaft zurück
blicken können. Den Bericht von der letzten Sportkartellſitzung gab
Genoſſe Willi Herzberg. Der Einladung zum zehnjährigen Stiftungs
feſt der Arbeiter-Kraftſportler ſoll zahlreich Folge geleiſtet werden.

o. SporkkarkellDelegierke! Heute Montag 20 Uhr wichtige Sit
Zzung. Die Techniker müſſen zur Stelle ſein.

o. Die Wahlen zum Gewerkſchafiskongreß beim Deutſchen Metall
arbeiterverband haben folgendes Reſultat gehabt: Karl BVorchers,
Zerbſt, 17 Stimmen; Fritz Donath, Deſſau, 29 Stimmen; Franz Har
tung, Schönebeck, 30 Stimmen; Georg König, Halle g. S. 16 Stim
men; Emil Lebbin, Bitterfeld, 9 Stimmen; Karl Witteymüller, Eilen
burg, 12 Stimmen; Willy Rößler, Halle a, S., 52 Stimmen und
Erich Steyer, Allſtedt, 11 Stimmen. Das Wahlreſultat ſelbſt zeigt
eine Zerſplitterung. Ein Zeſchen dafür, daß die Kollegen ſich nicht
bewußt waren, wen ſie wählen wollten.

Aus Thale
t.* Die Arbeiterwohlfahrt unternimmt am Sonntag, den 2, Auguſt,

eine Autofahrt nach Rübeland, Schierke, Brocken, Wernigerode, Re
genſtein und Blankenburg zurück nach Thale. An der Fahrt nehmen
alle Ferienkinder von Weſermünde und Thale teil. Auch können
noch Kinder von Thale und Erwachſene teilnehmen Die Meldungen
müſſen bis Donnerstag abend beim Genoſſen Fr. Huth, Stecklenber
ger Allee 27, erfolgen.

t.* Vom ſtädliſchen Sommerbad. Die Gefamtbeſucherzahl beträgt
für die bisherige diesjährige Badeſgiſon 19 000. Der Monat Juli hat
mit der Regenperiode und den wenigen warmen und ſonnigen Tagen
nicht den gewünſchten Erfolg gebracht. Der geſamte Fremdenverkehr,
insbeſondere der Paſſanten in den Gartenlokalen, Luft und Frei
bädern, erleidet auch in dieſem Jahre erhebliche Einbußen. Am näch
ſten Sonntag, den 2. Auguſt, findet ein Werbeſchwimmfeſt des hieſi
gen Schwimmvereins „Waſſerfreunde“ ſtatt, an dem eine Anzahl
auswärtiger Vereine und Gäſte teilnehmen. Als Eintrittspreiſe ſol
len nur die normalen Tagespreiſe von 30 bzw. 15 Pfennig erhoben
werden. Beſonders ſtark war der Beſuch in den letzten drei Tagen,
wo Waſſertemperaturen bis 23 Grad und Lufttemperaturen bis 33
Grad gemeſſen wurden. Die guten Waſſerverhältniſſe, das geräumige
Terrain zum Ausruhen in Sand und grünem Raſen, verbunden mit
der Naturſchönheit u. muſikaliſcher Unterhaltung, finden bei unſeren
auswärtigen Gäſten beſondere Anerkennung. Da anzunehmen iſt, vaß
die warmen Tage auch für den Monat Auguſt anhalten, iſt beſonders
das letzte volle Mongtsabonnement für Erwachſene und Kinder zum
Preiſe von 4 bzw. 2 RM. zu empfehlen.

t.* Neuer Wanderſchutzweg Roßtrappe-Treſeburg. Der Harz
klub hatte ſeinem Treſeburger Zweigverein zur Schaffung eines
Wanderſchutzweges Roßtrappe-Treſeburg eine größere Summe zur
Verfügung geſtellt. Dieſer Weg iſt jetzt vollendet worden. Für ſei
nen erſten Teil iſt der Wanderſchutzweg nach Totenrode benutzt wor
den. Beim alten Gatter an der Roßtrappenchauſſee zweigt der neue
Weg links durch den Wald, überquert die Roßtrappenchauſſee und
führt unweit des Wegeſteines an dem Straßendreieck wieder in den
Wald. Am Hang unterhalb der nach Treſeburg führenden Chauſſee
zieht ſich nun der neue Weg unter teilweiſer Benutzung vorhandener
Forſtwege dahin, durch Schilder genau bezeichnet. Am Wilhelms
blick führt der Weg wieder auf die Chauſſee, ſo daß der Wanderer
Gelegenheit hat, dort den herrlichen Fernblick zu genießen. Sowie
die erforderlichen Geldmittel zur Verfügung ſtehen, ſoll der Weg von
feinem jetzigen Endpunkt aus weitergeführt werden.

t. Vorſtandsſitzung der Parkei. Morgen Dienstag findet bei
Schinkel eine Sitzung des Parteivorſtandes gemeinſam mit den Vor
ſtänden der Gewerkſchaften und des Reichsbanners ſtatt. Um pünkt
liches Erſcheinen wird gebeten

Aus Ouodlinvurg
q.* In der letzken Skadkverordnetenſitzung hat ſich der Vertreter

der KPD. nach einer Abſtimmung herbenelcſſen v den Stadtoer
ordnetenvorſteher (bürgerlich) danach gefragt, ob er, der Kommuniſt,
auch richtig geſtimmt habe. Alſo der Kommuniſt iſt ſich ſelbſt
nicht klar darüber, ob ſeine Abſtimmung richtig war; vielleicht wer
den wir noch erleben, daß der Kommuniſt vor jeder Abſtimmung bei
den Bürgerlichen anfragt, wie er abſtimmen ſoll. Uns kommt es ſo
vor, als ob die Kommuniſten ſich immer mehr beliebt machen wollen
bei den bürgerlichen Parteien. Die Quedlinburger Kommuniſten kön
nen wirklich ſtolz ſein auf ihren Vertreter im Rathaus. Er übertrifft
alle bisherigen kommuniſtiſchen Stadtverordneten; denn er hat nur
den n Wunſch, den Bürgerlichen zu gefallen.

q.* Zum Bericht Arbeiksgerichtsentſcheidungen („Jm dritten Fall“
uſw.) in Nr. 161, Beilage, vom 14. Juli 1931, teilt uns der Land
gerichtspräſident in Halberſtadt mit: Es iſt nicht richtig, daß die Ab
weiſung der Klage erfolgte, trotzdem der Kläger den Schutz des 8 95
BRG. in Anſprüch nehmen konnte. Vielmehr iſt die Klage abgewie

ſen worden, weil der Kläger den Schutz des 8 95 BRG. nicht in
Anſpruch nehmen konnte.

Ferienkolonie Waldhaus (Straußberg in Thür.)
Oſchersleber Kinder zur Erholungskur.

Schon ſeit Monaten hatte ſich der Vorſtand der Beſonderen
Ortskrankenkaſſe der Stadt Oſchersleben mit dem
Gedanken getragen, aus Fürſorgemitteln den Unterhalt einer An
zahl bedürftiger Kinder während der großen Ferien in einem ge
eigneten Erholungsheim zu garantieren. Nach längeren Verhand
lungen entfiel die Wahl auf das Erholungsheim „Waldhaus“ der
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe der Stadt Nordhauſen in Strauß
berg (Thüringen).

Am 8. Juli erfolgte der Transport. Schon die Fahrt wurde zu
einem Erlebnis, weil es ſich zum übergroßen Teil um Kinder von
Eltern handelte, welche auf Grund der ſchweren wirtſchaftlichen
Verhältniſſe nicht in der Lage waren, den ihrigen die Schönheiten
des Harzes vor Augen führen zu können. Trotz des ſchlechten
Wetters herrſchte die fröhlichſte Stimmung, als die kleine Schar
auf ihrem Wege über Halberſtadt und Blankenburg den Harz er

Mit Volldampf gings die Harzbergereichte. hinauf und ohne
Wöivot ſchaft und Handel

Der KarſtadkSkandar. Gegen die Beſchlüſſe der letzten Kar
ſt a d tGeneralverſammlung, die über eine beiſpielloſe ſkandalöſe
Wirktſchaftsführung den Mantel chriſtlicher, Nächſtenliebe deckte, iſt
von einem Aktionär, einem Rechtsanwalt in Recklinghauſen in
Weſtfalen, Anfechtungsklage erhoben worden. Der erſte Termin
findet Anfang Oktober in Hamburg ſtatt.

Markkboerichte.
Berliner Getreidehörſe vom 25. Juli.

24. Juli 25. Jnli(ab märkiſche Station in Mark

bis bishis bis142. bis 138. bis
bis bisbis bis154. bis 148. bis30.25 bis 29.50 bis

27. bis 26.25 bis
12.75 bis 12.75 bis
11.75 bis 11.75 bis

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz &Co. Nachfolger G. m b. H Berlin.

Wir notieren heute jreibleibend für ſeidefrete Sagten mit hohe
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab Groß Berlin zur
ofortigen Lieferung, in Reichsmark:
Rotklee Mk. 60.00— 80.00 ital. Raygras Mk.
Schwedenklee 60.00- 73.00 Timothee
Luzerne 60.00-109.00 Kammgras.Eſparſette 32.00- 33.00 Glatthafer

Wieſenriſpen
gras 160.00—170.

Weißklee 69600—130.00
Hemeine Riſpe 118.00-—130. 00

Gelbklee 35.00 40.00Wundklee 55.00 73.00
Lupinen, gelbe u. blaue z. Tagespr
Seradella, Wicken,

Wieſenſchwingel 62.00 72.00

Veluſchken
Fioringras 125.00-132.00
engl. Raygras 30.00 36.00

Geolwverkſchaftliches
Geſcheiterte Verhandlungen im Schneider

Gewerbe.
Die zentralen Verhandlungen zur Neuregelung des

Reichstarifvertages für die Herren und Damen
maßſchneiderei, die dieſer Tage in Eiſenach ſtattfanden,
ſind geſcheitert. Infolge der Herrenallüren der Arbeitgeber
kam es überhaupt nicht zu Verhandlungen über den eigentlichen
Inhalt des Tarifs. Die Arbeitgeber verlangten von den Arbeitneh
mern nicht weniger als reſtloſe Zurückziehung ihrer zur Neuord
nung des Vertrages geſtellten Anträge. Nur die Verſchlechterungs
anträge der Arbeitgeber ſollten Verhandlungsgegenſtand werden.
Selbſtverſtändlich wurde eine derartige Zumutung von den Arbeit
nehmern zurückgewieſen. Danach drohten die Alrbeitgeber, ſie
würden jetzt die zur Durchſetzung ihrer Wünſche vorbereiteten Maß
nahmen durchführen. Ausdrücklich lehnten ſie es ab, der Vertrags
verpflichtung zu entſprechen, wonach beim Scheitern der Partei
verhandlungen eine zentrale Schiedsinſtanz zuſtändig wird. Sie
wollen weder ein Unparteiiſches Kollegium noch ein amtliches
Schlichtungsverfahren. Sie wollen einfach im Wege des Difktats
vorgehen.

Schon vor den Eiſenacher Verhandlungen hatte der Arbeitgeber
verband ſeine Mitglieder angewieſen, den Arbeitern zum 31. Auguſt
das Arbeitsverhältnis aufzukündigen. Er will die
Arbeiterſchaft auf ſein Diktat unterſchriftlich verpflichten. Ebenſo

Weizen
Roggen
Neue Wintergerſte
Braugerſte
Futter und Znduſtriegerſte
Hafer
Weizenmehl
Roggenmehl
Weizenkleie
Roggenkleie

153. 150.

160.
37.
29.
13.
12.25

154.

36.75

2850

13.
12.25

30.00 36.00
36.00 50.00
96.00 113 00
125 00 136 00

z. Tagespr

Benzin das herrliche Jlfelder Tal hinab an den großen Gipsſtein
brüchen des Leunawerkes vorbei nach Nordhauſen. Damit nun
durch Regen nicht die Stimmung verdorben wurde, durchbrachen
hier die erſten Sonnenſtrahlen den mürriſchen Himmel. Weiter
ging es, bis man den Fuß der Hainleite, d. i. die Grenze von Thü
ringen, erreicht und damit am Ziel der Fahrt angelangt war.

Die Aufnahme der Kinder durch die Heimverwaltung und die
bereits anweſenden erwachſenen Jnſaſſen wird unvergeßlich
bleiben. Die unendlichen Wälder hatten einen Teil ihres Schmucks
zu dieſem Zwecke vpfern müſſen. Heitere Lieder und Anſprachen
bildeten den Begrüßungsakt, worauf eines der Kinder im Namen
aller den herzlichſten Dank ausſprach. Im Nu war die große
Liegehalle des Heimes, welches zur Aufnahme der Kinder herge-
richtet war, von den Kleinen in Beſchlag genommen, mit köſtlichem
Appetit das erſte Mahl verdrückt und dann ging es an die Unter
ſuchung der Umgebung.

Das Wetter hat allerdings manchen Spaziergang von vornher
ein ein Ende bereitet. Trotzdem langten vierzehn Tage voll aus,
um hinlänglich all die Ecken zu durchſtöbern, die den Kindern
unſeres „flachen Landes“ bisher unbekannt waren. Das Berge
ſteigen wurde zur Gewohnheit.

Den Glanzpunkt des Erholungsaufenthaltes bildete ein Tages
ausflug. Früh am Morgen des 22. Juli ging es mit Sang und
Klang auf dem Kamme der Hainleite entlang nach dem Frauen
berg. Ein wunderbares Panorama eröffnete ſich hier ſowohl nach
den Harzbergen wie auch bis zu den Bergen des Thüringer
Waldes. Nach kräftigem Frühſtück ging es nun nach dem am
Fuße des Frauenberges liegenden ehemaligen Reſidenzſtädtchen
Sondershauſen und von dort über den Bismarckturm, welcher
natürlich beſtiegen werden mußte, nach dem Jagdſchloß „Poſſen“.
Große Augen wurden gemacht, als auf einer großen Wieſe ein
ganzes Rudel Hirſche auftauchte, denen das reſtliche Frühſtück ge
opfert wurde. Weiter wurden Goldfaſanen und vor allem ein
richtiger echter „Steinadler“ bewundert, der jedoch trotz aller guten
Worte ſich nicht dazu herabließ, ein fröhliches Geſicht zu zeigen
oder gar etwas zu fliegen. Ein über 50 Meter hoher Ausſichts
turm mußte den größten Teil der Kinder aufnehmen und mit ſeinen
213 Stufen zu ſeinem Teil für einen geſunden Schlaf ſorgen.
Nach dem Rückmarſch nach Sondershauſen, vorbei an dem Er
holungsheim des Bundes der techniſchen Angeſtellten und Be
amten, trug die Bahn die Kinder nach Wolkramshauſen, von wo
der Rückmarſch nach dem Heim erfolgte. Der Rücktransport der
Kinder erfolgt am Mittwoch, den 29. Juli, und zwar wiederum
mittels Auto.

Der Geſundheitszuſtand der Kinder iſt infolge der ausnahms
weiſe kräftigen Koſt, begünſtigt durch herrlichſte Höhenluft glän
zend. Das iſt die Hauptſache und war der eigentliche Grund des
Kaſſenvorſtandes. Hoffen wir, daß die in dieſem Jahre getroffene
Maßnahme auch in der Folgezeit beibehalten wird. A. W.

iſt von ihm das Lohnabkommen zum 31. Auguſt gekündigt und
deſſen Verſchlechterung angedroht worden.

Der Arbeitgeberverband für das Schneidergewerbe iſt von einem
wahren Scharfmacherkoller befallen. Anſcheinend will er
die ganze Lohn und Tarifforderung des Schneidergewerbes beſei
tigen. Macht er mit ſeinen Abſichten ernſt, dann iſt ein offener Kon
flikt unvermeidlich.

Die Arbeitnehmerverbände haben zunächſt das Reichsarbeits
miniſterium zum Eingreifen angerufen.

Nordweſtſchiedsſpruch durch die Mekallarbeiterverbände angenom
nen. Die am Tarifvertrag für die nordweſtl. Gruppe der Eiſen und
Stahöinduſtrie beteiligten Metallarbeiterverbände nahmen am
Sonntag in Bezirkskonferenzen in Eſſen Stellung zu dem am
Freitag gefällten Lohnſchiedsſpruch und beſchloſſen nach lebhafter
Ausſprache mit geringer Mehrheit die Annahme des Schieds
ſpruches. Maßgebend für die Annahme war, daß man einen durch
eine etwaige Ablehnung entſtehenden tarifloſen Zuſtand vermeiden
wollte. Beſonders bemängelt wurde übereinſtimmend die kurze
Dauer des Schiedsſpruches bis zum November dieſes Jahres, die
die Wirtſchaft nicht zur Ruhe kommen laſſe. Ueber die Frage des
Arbe.tszeitabkommens, die urſprünglich gleichzeitig mit der Lohn
frage verhindelt werder ſollte, werden im Zuſammenhang mit den
Arbeitszeitbeſprechungen der Spitzenverbände zu einem ſpäteren
Zeitpunkt Verhandlungen Fettfinden.

SchactErke
Walter Szamettat, Harburg-Wilhelmsburg.

Lehrturnier der APG. „Dilaram“, Hamburg.
1. Auszeichnung.
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Matt in 2 Zügen.

Lösung zur Aufgabe von Th. Lechtenfeld aus der vor-
letzten Nummer

1. es Droht 2. Sab6
1. LfIXa6; 2. Sb2-dt, Sa7?b5; 3. Du.

Der L wird vom S verstellt. Würde Weiß zuerst S ziehen
mit der 4-Drohung 2. Ses, so hätte Schwarz die Parade S--
bs und Weiß hat keine PFortsetzung. Aus diesem Grunde
versucht Weiß den schw. I, unschädlich zu machen mit dem
Zuge 1. c Nachdem der L den S schlägt, Kann 2. Sd1
folgen. Ein schwarzer Schnittpunkt.
2. Se7 d 3. DX S. 1. 5e700; 2. L KE5;Eio nicht3. es. 1. LXg2; Scs5-, Kf3; 3. Lga4gf-.allzu echwieriger, aber annehmbarer Dreizäger. R. R



Mifttfeldeutfsche en.Eine Weſpe war ſchuld.
Bad Harzburg. Zwiſchen dem Torfhaus und der Förſterei

Königskrug ereignete ſich auf der Nordhäuſer Chauſſee ein eigen
artiger Autounfall. Ein von einer Dame geſteuerter Wagen be
fand ſich auf Fahrt nach Harzburg. Hinter Königskrug flog der
Dame eine Weſpe ins Geſicht, ſie verlor die Gewalt über den
Wagen und fuhr mit etwa 30KilometerGeſchwindigkeit gegen
einen Baum. Der Wagen wurde am Vorderteil ſchwer beſchädigt.
Die Dame erlitt Schnittwunden im Geſicht und am Bein, einem
mitfahrenden Herrn wurde das Kinn zerſchnitten.

Schweres Aufkounglück.
Goslar. Jn der Nähe der Sennhütte auf der Landſtraße

ElausthalGoslar verlor der Führer eines Kraftwagens, ein Stu
dent aus Oſterode, die Gewalt über ſeinen Wagen und prallte mit
derartiger Wucht gegen einen Baum, daß dex Wagen gänzlich
ineinander gedrückt wurde und abgeſchleppt werden mußte. Der
Führer mußte mit erheblichen inneren Verletzungen dem Kranken
haus zugeführt werden, während eine mitfahrende Dame mit
leichteren Verletzungen davonkam.

Wohnhaus und Stallung eingeäſchert.

Stiege (Harz). Jn dem Erich'ſchen Grundſtück in der Kirch
ſtraße in Stiege (Harz) brach ein Feuer aus, das ſich raſch aus
breitete und in kurzer Zeit das Wohnhaus und die Stallungen voll
kommen einäſcherte. Mitverbrannt ſind größere Futtervorräte und
eine Ziege. Die krank im Bett liegende Frau des Beſitzers konnte
mit knapper Not noch im letzten Augenblick aus dem brennenden
Hauſe gerettet werden.

Tödlicher Anfall.
Rordhauſen. In Jecher bei Sondershauſen kletterte der elf

jährige Sohn des Maurers Thiele beim Spielen auf einen Baum.
Er ſtürzte ab und brach das Genick. In der elterlichen Wohnung,
wohin er gebracht wurde, konnte man nur noch den Tod feſtſtellen.

Opfer feines Leichtſinns.
Nordhauſen. Auf der Straße von Nordhauſen nach Bleicherode

ereignete ſich ein ſchweres Unglück. Drei Radfahrer hatten ſich an
ein Bierlaſtauto gehängt. Einer von ihnen, der 17jährige Schloſſer
lehrling Otto Hellmuth, wollte plötzlich in einen Feldweg einbiegen,
Dabei ſtieß er mit einem Perſonenkraftwagen aus Nordhauſen zu
ſammen, erlitt einen Schädelbruch und war ſofort tot.

Tragiſcher Anfall beim Schützenfeſt.
Sangerhaufen. Beim Schützenfeſt in Dietersdorf wurde der

Müller Raſehorn aus Haſſelmühle auf dem Schießſtand aus Ver
ſehen angeſchoſſen. Mit einem lebensgefährlichen Kopfſchuß wurde
er ins Sangerhäuſer Krankenhaus gebracht.

Zwei ſchwere Verkehrsunfälle.
Aſchersleben. Jn der Nacht ereignete ſich in der Nähe von

Ballenſtedt ein ſchwerer Verkehrsunfall. Der aus Deſſau ſtam
mende Arbeiter Schröder verlor infolge Trunkenheit. die Gewalt
über die Steuerung ſeines Motorrades und fuhr in voller Fahrt
gegen einen Baum. Er erlitt einen doppelten Schädelbruch und
andere äußere und innere Verletzungen, ſodaß er dem Kreis
krankenhaus Ballenſtedt zugeführt werden mußte. Auf der Fahrt
zur Arbeitsſtätte fuhr der Telegraphen Arbeiter G. aus Ermsleben
mit ſeinem Motorrad gegen einen Baum. Bei dem Anprall wurde
G. ſchwerverletzt und wurde in das Aſcherslebener Krankenhaus
transportiert. Das Motorrad wurde vollſtändig zertrümmert.

Feſtnahme der Neugatterslebener Räuber.
Güſten. Wie berichtet, war in der vergangenen Woche auf den

73 Jahre alten Jnvaliden Oertel in Neugattersleben ein gemeiner
Raubüberfall verübt worden. Es iſt jetzt gelungen, ſechs Perſonen
als die Täter zu ermitteln. Fünf davon, vier aus Güſten und einer
aus Neundorf, wurden verhaftet und nach Magdeburg gebracht.
Einer iſt noch flüchtig, und gerade dieſer wird wegen verſchiedener
anderer Straftaten ſchon ſeit langem geſucht.

Straßenarbeiter überfahren und getötet.
Bernburg. Der bei der Kreisſtraßenbauverwaltung beſchäftigte

Notſtandsarbeiter Horſt wurde auf der Kreisſtraße Ilberſtedt
Bernburg von einem einen Langholzwagen überholenden Kraft
wagen überfahren. Horſt erlitt einen Schädelbruch, der wenige
Stunden nach dem Unfall- ſeinen Tod zur Folge hatte. Der Ver
unglückte war verheiratet und Vater von ſechs Kindern.

Mit dem Auto gegen einen Baum.
Burg. Der Führer eines Magdeburger Kraftwagens verlor auf

ber Berliner Chauſſee zwiſchen Burg und Schermen die Gewalt
über ſeinen Wagen, kam von der rechten Straßenſeite ab und

Jm Siebenkampf der Männer

beim Geräteturnen vollbrachten die Deutſchen am Freitag Glanz-
leiſtungen.

Das Ergebnis war: Rödel- Deutſchland 25924 Punkte, Neubert-
Deutſchland 259 Punkte, Rahnfeld Deutſchland 248 Punkte. Es
folgen 3 Schweizer mit 247 bis 2431 Punkten und dann wieder
drei Deutſche. Jm Sechskampf der Turnerinnen zeigte Schäfer
Deutſchland mit 223 Punkten die beſten Leiſtungen am Hochreck,
Dick Deutſchland mit 217 Punkten die beſten Leiſtungen am Barren
Dann folgen 3 Oeſterreicher mit 213 bis 210 Punkten. Auf der
Schwimmbahn gewann Oeſterreich die Männerlage-Staffel. Jm
Kunſtſpringen für Männer kommen die drei Deutſchen Nachtigall,
Greuſing und Baage mit 2 Oeſterreichern in die Entſcheidung. Jm
Fußballturnier ſiegte Paläſtina gegen Dänemark 3:2 (3:0), Nor
wegen gegen Eſtland mit 5:0 (2:0), Finnland gegen Lettland 6:2
(6:1).

1500 Meter-Lauf für Männer (Entſcheidungß: Wagner
(Deutſchland) 4:04,3 Min. (neuer deutſcher Rekord), Bothas (Finn
land 4:04,5 Min., Salmi (Finnland) 4:05,1 Min. Oſtertag (Deutſch
land) 4:06,3 Min.

Kleine olympiſche Stafette für Frauen (Entſcheidung):
Deutſchland 54,3 Sek. (neue internationale Beſtleiſtung), Oeſter
reich 54,4 Sek.

Speerwerfen für Frauen (Entſcheidung): Gruber
(Deutſchland) 37,33 Meter (neue internationale VBeſtleiſtung),
Schwarz (Deutſchland) 36,23 Meter, Dank (Deutſchland) 34, 14
Meter, Petricek (Oeſterreich) 32,49 Meter.

Auf der Radrennbahn wurden drei Olympia-Meiſter
ſchaften durchgeführt. Alle drei fielen überraſchend an Oeſterreich,
und zwar das Stafettenfahren über 6mal 1000 Meter in 8:12,8
internationale Beſtleiſtung), das Mannſchaftsfahren über 10 Kilo

meter in 14:5,4 und das Ablöſefahren über 20 Kilometer in 33:15,6
oder 18 Punkten.

Am Freitag nachmittag wurden die Vertreter der Ar
beiter Sport Jnter nationale vom Wiener Bürger

Wiener Sportergebnisse.

prallte mit voller Wucht gegen einen Baum. Das Auto wurde
zertrümmert, der Führer erlitt ſchwere innere Verletzungen. Man
nimmt an, daß der Führer durch zu lange Fahrt übermüdet war.

Schwerer Betriebsunfall.
Schönebeck. Jn der Schönebecker Nationalen Radiatoren A.G.

verbrannte ſich ein Gießereiarbeiter aus Felgeleben mit glühendem
Eiſen die Beine. Er wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus ge
bracht.

Durch einen Hufſchlag gekötet.
Jn Kuhberge (Kr. Zerbſt) war der Auszügler Hermann

Sp. mit Roggenmähen beſchäftigt. Nach einer Ruhepauſe wollte
er die Pferde wieder anſträngen. Plötzlich ſchlug das eine Pferd
nach hinten aus und traf Sp. ſo unglücklich am Kopf, daß er be
ſinnungslos dem Krankenhaus zugeführt werden mußte, wo er
nach kurzer Zeit verſtarb.

Zuſammenſtoß zwiſchen Kraftwagen und Mokorrad.
Roßlau. Auf der Chauſſee RoßlauCoswig ereignete ſich in

einer Kurve zwiſchen Roßlau und der Schlangengrube ein ſchwerer
Zuſammenſtoß zwiſchen einem aus Köthen kommenden Kraftwagen
eines Biendorfer Kaufmanns und einem von Coswig kommenden
Motorrad. Der Zuſammenſtoß war ſo heftig, daß beide Fahr
zeuge ſtark beſchädigt wurden. Der Motorradfahrer brach das
rechte Bein und wurde in das St. Joſephs-Krankenhaus in Deſſau
eingeliefert. Der Beifahrer und die Jnſaſſen des Kraftwagens er
litten an Kopf und Händen leichtere Verletzungen.

Diebe ſchießen auf ihren Verfolger.
Ammendorf. Jn der Nacht ſind aus dem Gehöft eines Land

wirts einige Lebensmittel-Vorräte geſtohlen worden. Kurze Zeit
danach begegnete ein auf einem Streifengang befindlicher Polizei
beamter an der Kirchſtraße drei verdächtige Perſonen, die ſofort
die Flucht ergriffen. Auf den Anruf des Beamten gaben ſie 5 bis
6 Schüſſe auf ihn ab, ohne jedoch zu treffen. Auch der Beamte
feuerte einen Schuß auf die Flüchtenden, ohne jemand zu treffen.
Die Täter ſind unerkannt entkommen. Eine ſofort vorgenommene
Abſuchung der Gegend blieb ohne Erfolg.

Raubüberfall.

Weißenfels. Jn Langendorf bei Weißenfels überfielen zwei
maskierte Männer den in ſeinem Büroraum tätigen Kaſſenren
danten Schob und verſuchten, ihn durch Drohung mit vorgehaltenen
Revolvern zur Herausgabe der Kaſſe zu veranlaſſen. Schob wider
ſetzte ſich der Aufforderung, ſo daß es zu einem Handgemenge
kam, in deſſen Verlauf der Rendant niedergeſchlagen wurde. Als
auf die Hilferufe Schobs Leute herbeieilten, flüchteten die Räuber.

Schadenfeuer in einem Bankgebäude.

Weißenfels. Jn der Nacht brach im Gebäude des Weißenfelſer
Bankvereins, einemZweigunternehmen des Halleſchen Bankvereins,
ein Schadenfeuer aus. In kurzer Zeit ſtand der Dachſtuhl in hellen
Flammen. Der ſchnell zugreifenden Feuerwehr gelang es jedoch,
die Bewohner rechtzeitig zu bergen und die Ausdehnung des
Brandes zu verhindern. Das Gebäude hat aber ſtark durch Waſſer
ſchaden gelitten. Ueber die Urſache des Brandes ſchweben zur Zeit
Unterſuchungen. Von einem Bewohner wurde feſtgeſtellt, daß kurz
vor Brandausbruch das elektriſche Licht verſagte.

Eine Holzwollefabrik niedergebrannt.
Hermsdorf. Die Holzwollefabrik von Franz Donath in Herms

dorf fiel in der Nacht einem verheerenden Schadenfeuer zum
Opfer. Wohnhaus, Sägewerk und Werkſtatt mit Maſchinen ſowie
große Holzvorräte wurden ein Raub der Flammen. Die Ent-
ſtehungsurſache konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Erdſtöße in Eisleben.
Volkſtedt. Nachdem in der letzten Zeit in Volkſtedt mehrere

ſchwache Erdſtöße verzeichnet wurden, wurde jetzt wiederum ein
ſehr ſtarker Erdſtoß verſpürt. Jrgendwelche Schäden ſind jedoch
nicht zu verzeichnen.

Mit dem Geſpann in die Elbe.
Liebenwerda. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich an der Elb

fähre bei der Stadt Belgern. Der Rittergutsbeſitzer Siegert fuhr
mit ſeinem Einſpänner, auf dem ſich außer ihm ſein Verwalter
und ein Ferienjunge aus Berlin befanden, auf die Fähre, um die
Elbe zu überqueren. Während Siegert das Fahrgeld bezahlte,
wurde das Pferd plötzlich ſcheu und raſte mit dem Wagen in den
Strom. Während ſich Siegert und der Ferienjunge durch Schwim
men retten konnten, iſt der Gutsverwalter ertrunken. Seine
Leiche konnte noch nicht geborgen werden, auch Pferd und Wagen
wurden noch nicht gefunden.

Zerbſt.

c

meiſter Seitz im Rathaus empfangen. Es erſchienen die
Delegationsführer aller an der Olympiade beteiligten Nationen.

Ergebniſſe vom Sonnabend.

Jm Rahmen der Arbeiterolympiade ſiegte am Sonn
abend im 4 mal 100 m Lauf für Männer Oeſterreich mit 43,6
Sekunden. Es brachte es damit zu einem neuen, internationalen
Rekord. Deutſchland brachte es auf 44,7 Sekunden, England auf
45,3 Sekunden.

Jm A mal 100 m Lauf für Frauen brachte es Oeſterreich
ebenfalls zu einem neuen, internationalen Rekord mit 52,1 Sekun
den. Deutſchland hatte 52,3 Sekunden (neuer deutſcher Rekord).

Jm Hochſpringen für Frauen ſiegte Deutſchland mit
1,48 m ((neuer, internationaler Rekord). Auch die zwei nächſten,
die Brüder Dietrich mit 1,45 m und 1,43 m, ſind Deutſche.

Jm Neunkampf der Turnerriege ſiegte Oeſterreich mit 166,22
Punkten. Deutſchland hatte 165,48 Punkte.

Jm Zehnkampf der Turner hatte Rahnfeld- Deutſchland
173,86 Punkte; auch der nächſte, Limburg- Deutſchland hatte 171,52
Punkte.

Jm Handball ſiegten Oeſterreich und Deutſchland über
Schweiz und Ungarn ſehr überlegen. Das Spiel Deutſchland gegen
Ungarn endete mit einem Sieg Deutſchlands 22:3 (11:1). Gegen
Polen hatte Deutſchland 4:1 (2:1). Jm Einverſtändnis mit der
polniſchen Mannſchaft wurde der Kampf in der 67. Minute abge
hrochen.

Die Ergebniſſe vom Sonnkag.

Wien, 27. Juli. (Eig. Funkm.) Am Sonntag wurden auf der
Arbeiter-Olympia folgende Ergebniſſe erzielt: Handb all Oeſter
reich gegen Deutſchland 10.0, Waſſerball Oeſterreich gegen
Deutſchland 9:3, Fußball Oeſterreich gegen Deutſchland 3:2.
110 m Hürdenlauf (Entſcheidung): 1. Schenner- Oeſterreich
15,9 Sek., (öſterreichiſcher Rekord). Speerwerfen: Takkinen
Finnland 62,8 m, Drach e Deutſchland erreichte 55,13 m. 800-
Meterlauf: 1. Guſeff- Finnland 1,57,5 Min., 2. Erdner-Oeſter

reich 1,57,8 Min. (öſterreichiſcher Rekord). 10 mal 60 Meter
Stafette: 1. Oeſterreich 17,2 Min. Deutſchland war erſter, wurde
aber wegen Uebertretung disqualifiziert. 5000 Meterlauf:
1. Salmi Finnland 15,25,7 Min., 2. Frize- England 15,38,3 Min.,
3. Wagner- Deutſchland 15,46,2 Min.

Sport
Frankreich ſiegk im DavisPokalSpiel. Das am Sonntag zu Ende

gegangene Entſcheidungsſpiel um den DavisPokal in Paris zwiſchen
Frankreich und England endete mit einem 3:2Siege Frankreichs, da
am letzten Tage Auſtin England gegen Borotra Frankreich und
Cochet Frankreich gegen Perry England gewannen. Am Vortage
hatte Frankreich eine 2:1- Führung erlangt.

Keichsbannes
„SchewarzKot Gold

Oſterwieck. Am Dienstag, den 11. Auguſt, 20 Uhr, veranſtaltet
unſer Ortsverein im Ratsgarten eine Verfaſſungsfeier. Das Pro
gramm des Abends wird ausgeführt durch „Hoffmanns Rote Sän
ger“, Berlin. Programme ſind im Vorverkauf beim Kam. Karl
Papenberg, Sonnenklee, und Franz Thieme, Baracken, zu haben.

Huedlinburg. Am Dienstag, den 28. Juli, veranſtaltet unſere
Ortsgruppe am Orte einen Werbeumzug. Sämtliche Kameraden wer
den gebeten, um 19.30 Uhr in Gröpern anzutreten. Das Spieler
korps nimmt ebenfalls teil.

Wernigerode. Jungbanner. Die für morgen, Dienstag, an
gekündigte Verſammlung der SAJ. wird, da kein Lodal frei iſt, cuuf
einen ſpäteren Termin verſchoben.

Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend (S. A. J.
Halberſtadt. Alle Frankfurtfahrer treffen ſich heute abend pünkt

lich um 20.15 Uhr an der Ecke GneiſenauSpiegelſtraße. Am Mitt
woch Hamburg Abend mit dem Genoſſen Mölkenbuhr im Heim.
Erſcheint vollzählig, bringt Freunde und Bekannte mnit.

Thale. Heute Montag AelterenZuſammenkunft. Genoſſe Jordan
ſpricht über das Aktionsprogramm der KPD. Dienstag 20 Uhr
im Heim Lichtbildervortrag: Auf nach Frankfurt. (Ref. Gen. Brandt).

Kinderfreunde.

Arbeiterkinderfreunde Huedlinburg. Das Zeltlager iſt beendet.
Jeder hat viel erlebt. Wir wollen nun die Nr. 2 der ZeltlagerZei
tung herausgeben. Daran ſoll jeder Zeltlagerteilnehmer mitarbeiten.
Alle, Jhr Jungen und Mädels, ſollt ein Erlebnis oder was Euch ſonſt
ſchön gefallen hat, niederſchreiben und es Eurem Gruppenleiter ſpä
teſtens am Dienstag oder Mittwoch dieſer Woche geben. Für den
beſten Artikel gibt es als Prämie ein ſchönes Buch. Wie bei jeder
Zeitung, ſo müſſen die Artikel einſeitig und mit Tinte geſchrieben
ſein, vor allem aber deutlich ſchreiben! Alſo nehmt Papier, Tinte
und Feder und ſchreibt für Eure Zeitung!

Freigewerkſchaftliche Jugend.
Nahrungsmitkel und Gekränkearbeiter-Jugend, Halberſtadk. Mitk

woch 19 Uhr: Sport auf dem Anger. Anſchließend gehen wir zur
Verbandsverſammlung nach dem Gewerkſchaſtshaus.

Amtliche Wetternachoichten
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(26: 372) SW Stork, wolkiq, Regen, 2 Grad Celsius.

Vorausſichkliche Witterung bis 28. Juli, abends:
Am Sonnabend war anfangs heiteres Wetter, wobei die Tempera

tur bis über 30 Grad anſteigen konnte. Am Nachmittag trübte es
ſich ein, am Abend zog ein Gewitter herauf, das etwas Regen
brachte. Am Sonntag iſt das Wetter heiter und etwas kühler. Der

Brocken meldet 8 Grad, während er am Sonnabend 21 Grad errei
chen konnte. Die Gewitter ſind nach Oſten abgezogen und treten jetzt
an der Odermündung auf. Eine neue Depreſſion zeigt ſich vor dem
Weſtausgange des Kanals, ſie dürfte uns ſchon am Montag eine
neue Verſchlechterung bringen. Inzwiſchen wird die Temperatur
kaum nennenswert anſteigen. Mittags werden nur etwas mehr als
20 Grad beobachtet werden. Das veränderliche Wetter dürfte am
Dienstag anhalten.

Ausſichten: Am Montag anfangs heiter, dann Eintrübung
und Regen. Nur mäßig warm. Am Dienstag veränderliches Werter
mit örtlichen Regenſchauern.
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